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Lezags - Bedingungen :
Lei Zustellung in » hau » oder

bet Bezug durch die Vast :

monatlich . . . . Ki 16 . —

olertelfShrNch . . . 48 . —

halbjährig . . . . » 96 . —

ganzjährig . . . . « 192 . —

Rückstellung von Manu -
skriplen erfolgt nur bei Ein¬

sendung der Retounnarken .

« rlcheuu mu Ausnahme
des Montag täglich ,rlth

Sir . 180 .

Idas noch eine Mehrheit ?
Der Bund der Landwirte hat den Fall

Maher - Hanreich in jenen Formen erledigt , die

er seiner Parteiohre für angemessen hält . Er

hat die beiden Disziplinbrecher kurzerhand aus

dem Klub ausgeschlossen und lägt sie durch Ab¬

geordnete und Presse so rustikal beschimpfen
und verdächtigen , daß auch der mindergeschulte
Landwirt der Argumentation geistig folgen
kann . Ob der Bund der Landwirte dabei an

Macht und Ansehen gewinnt , ist eine andere

Frag «. Ms die Agrarier in den Wahlkampf von

1925 zogen , war es ihr Ehrgeiz , die

st ä r k st e deutsche Partei zu werden .

Für die Aufgabe , die sie sich vorgenoimnen

hatten , benötigten sie nicht nur Z uwach s an

Mandaten , sondem auch an m o r a l i

schein Gewicht , sie wollten nicht nur eine

Siegerpartei,so ndern d i e Siegcrpartei schlecht¬
hin sein , die stärkste deutsche Partei , in der

man mit Recht den berufenen Repräsentanten
der Sudetendeutschen sehen könnte . Wenn

8vohla der Zulauf der deutschen Aktivisten
staatspolitisch nützen sollte , wenn er ihn iür die

Bekehrung der Deutschen zu seiner Staatsnwral

und zu seiner Auffassung des Nationalitäten¬

problems ausnützcn wollte , dann mußte zu¬
nächst der Schein entstehen , daß nicht die
Sozialdemokratie , sondern die stärkste Bürger¬
partei ini Namen der Sudetendeutschen zu
sprechen befugt sei.

Der Bund der Landwirte war nicht wähle¬
risch in den Mitteln , die ihn zum ersehnten
Ziele bringen sollten . Er rief scheinheilig zur
Nation ilenEindcitsfront auf , eine

gefälschte Unterschrift mußte das Manöver

unterstützen , bemühte sich aber gleichzeitig , die

Einheitsfront zu zerschlagen , damit er nicht nur

den Sozialdemokraten , sondern auch den

Deutschnationalen Mandate abnehmen könnte .

Des Siegs aber doch nicht restlos sicher , schloß
der Bauernbund eine Art Bersicherungs -
vertrag mit der Gewcrbepartei und
den n a t i o n al e n Ungarn ab . Fiel der

eigene Sieg nicht groß genug aus , so sollten die

Stenzel - Leute Stimmen aus den Städten , die

Unaarn Mandate für den gemeinsamen Klub

beibringen . Es gelang der total zerfahrenen
Bourgeoisie nicht , der Sozialdemokratie jene
Niederlage beizubringen , auf die sie gehofft
batte und die uns bis auf ein Dutzend Mandate

hätte schwächen sollen . Die Sozialdemo¬
kratie blieb die stärkste deutsche
Partei , der Bauernbund erhielt innerhalb
keines Wahlbündnisses nur 15 Mandate . Doch
die Versicherung klapvtc , 8vchla fand Gefallen
an der Rechenkunst seiner deutschen Brüder . Da

zu den Landbündlern noch drei Gewerbepar -
teiler , ein Zipscr und fünf Ungarn dazukamcn ,
die sich in einem gemeinsamen Klub zusammen¬
schlossen , eigneten sich die Landbündler die Vize -
präsidentenstelle des Abacordnctenhauses an , die

ihnen nicht gebührte . Mas wichtiger war : sie
schrien in alle Welt , daß sie die stärkste deutsche
Partei und bekugt seien , im Ranken des sudeten¬
deutschen Balkes zu sprechen.

W i e sie das getan , >v i e sie die Vertretung
der nationalen Interessen verstanden haben , das

willen heute auch jene Gutgläubigen , die cs

1925 noch nicht ahnten und den Verrat , vor

lauter Aktivisten . nicht sahen . Aber der nackte

Volksverrat führte zur Rebellion im eigenen
Lager . Da waren zwei , die , aus welchen Grün¬

den immer , icdcnlnlls nicht mittaten . Da war

die ungarische Nationalpartci , die sich nicht
dazu hergab , ihr Volk zu strangulieren . Der

Landbimd bat die Rebellanten ausgeschlossen
und sein Verhältnis zu den Ungarn gelöst .
Geletzt den Fall , cs bleibt der Zinker bei der

aktivistischen Fabne , was sebr unwahrscheinlich
ist, so zählen Land Hund , Gewerbe -
La r t e i und ibr i v k e r > t l ä n l e r z n -

s a in m e n eist soviel Mandate , wie

unsereBartei . Die Agrarier allein bleiben
UNI vier M" >rtmie , hi. ' iter der Tursilbemokratie
zurück. Die Legende van der stärksten
d e n f s ch e n Partei ist gründlich und end¬

gültig zerstört . Damit taucht aber auch die

Fraae auf . ob die t s ch e ch i k cki - d e u t s ch e

Mehrheit heute noch das ist, was sie sein

der

unter den aktivistischen Wählern

♦

Au! der

MillivneulchSden .

wollte , eine Koalition faktischer Repräsentanten
der Nationen . Als die stärkste deutsche Partei ,
die sie nie war, . hat die Partei der Agrarier
sich angemaßt , im Namen des deutschen Volkes

mit Zvehla den Palt zu schließen , dcsicn letzte

Auswirkung die Vertvaltungsroform und das

Prügelpatent sind . Als die Vertretung der

Hälfte der Deutschen ( auch das stimmte nicht ,

wurde aber mit Vorliebe so gesagt ) habe » die

Aktivisten sich als Vertreter der Sudetendeut¬

schen schlechthin ausgegcbcn . Heute verfügen die

Aktivisten über 29 Sitze im Abgeordnetenhaus ,
gegenüber 30 deutschen Oppositionellen und

einem halben Dutzend deutscher Kommunisten .
Eine Minderheit des deutschen Volkes

wagt cs , die Mehrheit , die große Mehrheit nicht
nur diktatorisch , im Bunde mit der tschechischen
Bourgeoisie , zu v' ergewaltigcn , sondern sie auch

zu höhnen und ihr das Recht auf Opposition
abzusprechen . Es ist mehr als fraglich ^ob die

Opposition
'

.
nicht größer ist , als die Wahlzahl der beiden

abtrünnigen Parlamentarier .
A k t i v i s m u s hat abgewirtschaftet ,
er hat das Vertrauen seiner Wähler verloren ,

er hat kein Recht mehr , im Namen der Sudcten -

döutschen zu paktieren . Das allein müßte
8 v e h l a zur Demission zwingen . Die

moralisch wichtigste Gruppe seiner Mehrheit ist
bankrott . Tic Voraussetzungen , unter denen die

Koalition der Bürgerparteicn geschaffen wurde ,

existieren nicht mehr . Die Regierung fährt auf
leckem Schiff .

Aber auch die Gesamt m e h r h c i t des

Bürgerblocks ist durch die neue , Wendung auf

Bodenbach , den 9. Jnli 1927 .

Ter Umfang der Unwetterkatastrophe , von
der gestern das Eulauthal heimgesncht wurde , er¬

weist sich be de utc n d g rö her , als ursprüng¬
lich angenommen werden konnte . Bon Königs¬
wald bis Bodenbach bieten die Ufer des

Eulaubaches

«in entsetzliches Bild der Zerstörung .

Aiifgewiihltc Straßen , zerstörte Brucken und

Wege , eingestürzte Ufermauern , schwerbeschädigte
Gebäude , entwurzelte Bäume , überschwemmte
Wiesen und Unmengen angcschwemmtcn Holzes ,
bezeichnen de » Weg, den die Katastrophe genom¬
men hat . illach der einmütigen Meinung alter

Leute ist die gestrige Katastrophe die größte
von der seit Me n sche ng « de n ke n das

Eulautal heimgesuchl wurde . Dies wird ver¬

ständlich dadurch , daß von 4 Uhr nachmit¬
tags bis 10 Uhr abends das verheerende
Unwetter wie sestgcbannt über das Eulatal stand
und während dieser Zeit »nunterbrochcu unge¬
heure Regenmassen niederströmtcn . Begünstigt
wurde die verheerende Wirkung des Unwetters

durch das gewaltige Massiv des hohe n

Schneebergs , an welchem sich die Wolken

stanlen , so daß sich das ganze Unwetter über

Eulau und Unigebung entlud .

richten " ist das Städtchen Berggießhübel am

schwersten von dem Unwetter betroffen . Tie

schmutziggelben Finten des sonst so harmlosen
Gottlcubaer Baches wälzen sich durch die Straßen .
Tie Halste der Bewohner ist obdachlos . Die Stadt
bietet ein grauenhaftes Bild der Verwüstung .

In Berggießhübel allein schätzt man die Zahl
Toten auf 7V bis 80 .

*

Berlin , 9. Juli . Ter Sonderberichterstatter
„Bo?fischen Zeitung " meldet aus Berggieß -

*

B e r l i n, 9. Juli . Nach den „ Dresdner Rach -

*

Der deutsche

lumpige 155 Stimmen z us am menge -

s ch in o l z c n. Nur mit einer kleine » Mehrheit
konnte die Verwaltuugsresorm durchgcsetzt wer¬

den . Nur wenn alle Minister mitstniiinen ,
bringt Kvchla noch zehn Stimmen mehr aus
als die Opposition . Im Verfassungsausschuß
des Senats hat die Opposition die Mehrheit
und nur das Fernbleiben der Kommunisten
rettete die Regierung vor einer Niederlage . In
jedem demokratisch regierten Staate müßte eine

Regierung demissionieren , der ein Mißgeschick
zustößt , wie der Üvehlas . Sie müßte um so
mehr gehen , als ihre Mehrheit zu knapp ist ,
um überhaupt als Mehrheit gezählt zu werden .

Und doch wird Herr 8 v e h l a nicht
gehe n. Der B a u e r n d i k t a t o r steht ja
über dem Parlament und über demokratischen
Titten . Herr ävohla wird eben die Parlaments -
tvachc zu Hilfe rufen , wenn seine Mehrheit
wackelt . Und seine treuesten Gcfolgs -
m g n n e n werden die d c u I s ch c n Akti¬

visten bleiben , die jetzt erst recht auf Tod

und Loben an ihren Brotgeber gefesselt sind,
weil er sie mit der Androhung von Neuwahlen
zu jeder Schandtat zwingen kann . Was unS

heute regiert , ist keine Mehrheit im de¬

mokratischen Sinne . Es ist eine Regierung der

tschechischen Bourgeoisie , der die deutsche HilfS -
männschaft auf Gnade und Ungnade ausge¬
liefert ist . Die Gemeindewahlen müssen
diosom jämmerlichen Hilfstrupp auch den Schein
der Macht nehmen , den er noch beansprucht .
Sie müssen den Aktivismus zum Teufel sagen
und mit ihm diesen Bürgerblock und sein fa-
scistisches Regime .

Ein weiterer Umstand , der sehr wesentlich
dazu beitrug , daß solch imcnser Schaden angcrich -
tct wurde , ist , daß der Enlaubach , dessen Bös¬

artigkeit bekannt ist , in seinemganzen Laus
biöBodenbach nicht reguliert , also ein

regelrechter Wildbach ist . In diesem Zusam¬
menhang muß scstgestelli werden , daß die Stadl

Bodenbach nur dadurch vor einem
viel größeren / ja mietmcßlichen
Schaden bewahrt blieb , weil vor

einigen Jahren , in der Zeit der

s o z i a l d c m o k r a t i s ch e n Gemeinde -

Mehrheit die E u l a u b a ch r « g n l i e -

rung durch das Stadtgebiet er¬

folgt ist .
Tas Unglück nahm in K ö n i g s w a l d

seinen Anfang . Bon Königswald bis Bodenbach

ist k e i n e c i n z i g e B r ü ck e u u d l e i u S t c g,
der unbeschädigt geblieben ist . Massive Stein¬

brücken , solche von Eisenkonstruktion , Betonbrük

keu und viele leichtere Brücken und Stege von

Holz sind völlig zerstört worden und selbst
jene , die erhalten blieben , befinden sich in einem

Zustand , der eine Reparatur a n s s ch l i c ß t .

Mindestens
HO Brücken und Stege

sind auf der verhältnismäßig kurzen Strecke

vollständig zerstört worden . Eine weitere

Anzahl ist schwer beschädigt und nur ganz
wenige sind dem Verkehr erhallen geblieben . Wie

ungeheuer die Wucht der zutal strömenden Was -
sermengcn gewesen ist, erhellt am besten daraus ,

daß in Eulau die Hanptträger einer Brücke , eine

Eiieiitravcrse von 3. ' » Z e n t i m c t c r , weite

Strecken von den Fluten getrieben und z u s a m-

meugc bogen wurde , wie dümiet

Drah t.
In KönigSwald selber wurden Wege

und Straßen schwer beschädigt. Die Reichs -
straße ist an mehreren Stellen Unterwaschen
nnd teilweise wcggerissen worden . Eine große,
massiv gebaute Veranda des Gastl - auses P u -

s ch e l hängt zum Teil in d e r L u f t . Das

Wohnhaus eines armen Eisenbahners , nainenS

Josef Ai a n n, wurde dadurch schwer beschädigt ,
daß eine W a n d e i n g e d r ü ck t wurde . Tas

Wasser stand in den Wvhnränmen meterhoch .
Die EinrichtnngSgegenstände schwammen förmlich
in den Zimmern herum .

Einen schrecklichen Anblick bildet der Platz
vor der deutschen Turnhalle in En lau .

Der Obcr - Enlaner - Bach , ein kleiner Wasser¬
lauf , der im trockenen Sommer übcrl ) aupt kein

Wasser führt , war in wenigen Minuten zu einem

reißenden Wildbach geworden . Ein ge¬

räumiger Durchlaß verstopfte sich durch die von

den Fluten zutal getragenen Bäuine und Sträu¬

cher und in wenigen Augenblicken bildete

die Straße das Flußbett

des Baches . Steinblöcke von in e h r c r e >l Zent¬
nern Gewicht trieben donnernd talwärts , die

Straße ist stellenweise vollständig weggespütt ,
tausende Fuhren Steine nnd Schot¬
ter sind neben dem neuen Flußbett abgelagert .
Tie Keller im P v st a m t s g e b a u d e der Turn .

Halle , der Fruchtsafterzeugung Pcklme und vie¬
ler anderer Gebäude wurden vollständig über¬

schwemmt, An dieser Stelle , wurde auch die Wand

durch die Ereignisse leider sehr bald überholt
worden . Richt nur der Umfang der Katastrophe
im Eulautale ist bedeutend größer als im ersten
Augenblick angenonimen wurde ; der ganze Erz -
grbirgskamm bis über Teplih hinaus wurde von
schweren Wolkenbrüchen heimgesucht, di « in den
am Erzgebirgshang liegenden Ortschaften großen
Schaden anrichteten . Katastrophal gestaltete sich
namentlich das Unwetter auf der sächsischen
Seite des Erzgebirges , wo nicht nur riesige Sach¬
schaden , sondern leider auch viele Menschenleben
den entfesselten Elementen zum Opfer sielen .
SamStag nachmittag wurde Bodenbach abermals
von einem schweren Unwetter heimgesucht ; zu
gleicher Zeit stiftete ein Hagel auch in Brünn
großen Schaden an .

lleber 60 Todesopfer in Sachsen .
P i r n a , 9. Juli . In der vergangenen Nacht '

ging über die Stadt Pirna sowie di « Ortschaften
des Müglitz - Gottleubatalrs ein außerordentlich
heftiger Wolkenbruch nieder . Besonders schwer

betroffen wurden die Orte Berggießhübel , Gott¬
leuba und Glashütte . Tas Unwetter hat leider

« uh zahlreiche Menschenopfer gefor¬

dert , doch lassen sich zuverlässige Angaben über die

Zahl der Toten noch nicht machen . Die AmlS -

hmchtmannfchaft Berggießhübel meldet 40 bis 50 ,
Gottleuba 18 Personen als vermißt , die größten¬
teils unter den Trümmern «ingrstiirzter Häuser
beoraben wurden . Biele Menschen sind ertrunken .

Auch aus Glashütte und Wesenstein werden meh¬
rere Todesopfer gemeldet . Wie die Reichobahn¬
direktion mitteilt , sind durch die ungeheuren
Regenmengen die Schienstrange der von Pirna
ausgehenden Nebenbahnen zerstört worden , so daß
der gesamte Verkehr aus diesen Linien eingestellt
werden mußte .

Nach späteren Meldungen hat die Katastrophe
bereits über 20 Todesopfer gefordert . Biele Per¬
sonen werden noch vermißt . Die Eisenbahnlinien
sind vielfach zerstört worden und eine große Zahl
von Häuser » droht infolge der Unterspülung ein -

zustiirzen . Pioniere der Reichswehr sind an den

gefährlichen Orten bereits eingetrossen .

Auch aus dem Westen Deutschlands werden

Gewitter und Wolkenbrüche gemeldet . In der

Pfalz wnrde durch Blitzschlag großer Schaden
angerlchtet .

Zar Unwetter in NordbShmen
Schwere Wolkenbrüche von Teplitz bls Bodenbach

sächsischen Sette viele Todesopfer
Unsere gestrige erste Meldung über die I Pirna , 9 . Juli . Zu dem schweren

schwere Unwetterkatastrophe in Nordböhmen istjWetternnglück im Gottletibatal wird ge -... _ - .
AfS jetzt wurden Tote gebor ¬

gen . In Verggieszhttbel konnten bis heute
Mittag 3. 7 Tote ans den Trümmern ge¬
zogen werden . Der AmtShauptmannschaft
Pirna wurde ferner gemeldet , das ; in

Wesenstein U biS 7 Tote und in Nenndorf
bei Pirna 14 Tote geborgen wurden .

Polizei , Reichswehr nnd technische Not¬

hilfe wurden zur Hilfeleistung eingesetzt .
Der Ministerpräsident hat an Ort und

Stelle aus seinem DiSposttionSfondS zur

Linderung der ersten Not Spenden ver¬

teilt .

der
Hübel : Von amtlicher Seite erfahr « ich, daß nicht
weniger als 04 Tote zu beklagen sind und noch
16 bis 18 Personen unter de » Trümmern liegen .
Berggießhübel list zum größten Teile vernichtet .
Wenigstens 17 . Häuser sind vollkommen zusam -
ineugebrochen . Die Gottleuba hat sich über die

Hauptstraße , die fast vollständig verschwunden ist,
ein neues Bett geschaffen . Unter den Toten befin¬
den sich auch eine Anzahl von Sommergästen . Die

Schilderungen der Augenzeugen der Katastrophe
sind entsetzlich . Nachts zwischen 11 und 12 Uhr
wnrde von ollen Seiten um Hilfe gerufen , so daß
die Leute , die doch nicht helfen konnten , sich
schließlich die Ohren zuhielten .

-st

8m zerstörten Eulautal .
Weggerissene Brücke « und Afermauern , aufgewühlte Straßen , gefährdete

Gedüude . — Fünf Millionen Schaden .



Vetter

eine » Holzhauses eingedruckt. Ci « A««to , das diese
Stelle kreuze» Wollte , wurde von den Wasser -
massen erfaßt und an die Wand eines - Hauses ge -
drückt , von wo es heute früh iniltclS eines Last «
autoS weggeschleppt werden mnßle .

Schwer beschädigt wurde das Haus deS Jvsef
M o s i g, unterhalb der Brand ' schcn Fabrik .
Durch Unterwaschnng der Grundmauern stürzte
die ganze Front des - Hauses ein , und
inan kann vom jenseitigen Ufer des EulaubacheS
Einblick in die ehemalige Wohnung der bedau¬

ernswerten Menschen nehmen . Wie ein Wunder
mutet cs au , daß hier

kein Menschenleben
zugrunde ging . Die Frau des Mosig befand sich
wenige Sekunden vor der . Katastrophe in der

Wohnung . Auf ei » verdnchiiges Geräusch hin ,
trat sie vor die - Hausiüre , um nachzusehen , >vaS
loS ist . Im selben Angenblicke stürzte unter e n 1«

s e tz l i ch e in Getöse d i e g a n z e W and : n
die Fluten des >v i l d b r a u s e n d e u

Wassers . An dieser Stelle wnrde auch ein

massives Wehr zum Teil wcggeris «
s e n, das Flußbett verlegt und eine lange Strecke

Weges vollständig anfgerissen . Dieser Fuhvweg
bildet nunmehr das neue Flußbett .

Sowohl in Königswald , als auch in Enlau
und Riegcrsdorf wird das grauenhafte Bild der

Zerstörung ergänzt durch verwüstete Gar¬

te n, w e g g e r i f f c n e S ch n p f e u, c » t w u r «

zelte Bäume , a u g c f ch w e in m t e zent¬
nerschwere Stein blocke nsw .

Nicht minder groß ist dir Bcrivüstung in

Merzdorf . Es ist unmöglich alle Einzelheiten
zu schildern und noch schwerer ist cS zu sagen ,
iv o der Schaden am größten ist. Das ganze
Eulautal bildet wie gesagt ,

ein einzelnes entsetzliches Bild der Zerstörung .
In Merzdorf wurde voit dem einstök »

kigen , massiv gebauten Wohnhausc der Firnia
Dt . S t ü m in c r eine Ecke bis unter das

Dach io e g g e r i s s e n. Außer dein Hauseigen¬
tümer , ist die im ersten Stock wohnhafte Partei
am schwersten betroffen . Mit dem Einsturz der

Eckwand stürzte auch im ersten Stock der Fuß¬
boden mit sämtliche m Mobiler e i n. Die

Möbelstücke verschwanden binnen weniger Sekun¬
den in den wildbranscnden Fluten .

Große Perhcerungen wurden durch die Was -
sermasseir auch in llllgersdorf hcrvorgeru -
sen . Die lleser und die angrenzenden Mesen
bieten das übliche Bild . Auch hier Baumstämme ,
Gebälk , Gartcnzäune und entwurzelte Sträucher
in Massen . Die Gärtnerei John ist voll¬

ständig v e r w ü st e t. Ter Schaden ist umso
größer , als nicht nnr die Pflanzen zerstört wur¬

den , sondern anch der Humusboden teilweise
vollständig weggespült worden ist . Teilweise
schwer gelitten hat auch das Gasthaus Fied -
I e r und viele in c i ft von Arbeitern be¬

wohnte Hä u sc r . Zu zahlreichen Wohnun¬
gei « stand d a s W a s s e r m e t e r h o ch und viel¬

fach mußten die Leute

die Flucht von den Dächern
aus antrctcn . Bei dem Fiaker I a r o s ch wurde
der Stall in wenigen Minuten vollständig vom

Wasser auSgefüllt , so daß ein Pferd ertrank .

Ferner ist ihm ein Wagen und andere Geräte
von den Flute » entführt worden .

Bon den « Fabriksgebände der Firma
S ch m i d t, Taschenlamvcnbattcrie Fabrik , ist die
Wand dr . s Fabriksgcbandes in beträchtlichen «
Ansinaßc eingestürzt und die A r b e i t s r ä u m e
wurde » zum großen Teile unter Wasser ge¬
setzt. Ein ähnliches Bild bietet die Schlosserei
Frits ch e. Auch hier zerstörte Wände , übcr -

schwemiute Arbeilsräume und schwer beschädigte
Maschinen und Material . l

Nicht weniger schlimm steht eS

im inneren Stadtgebiete von Bodenbach
aus . Am schwersten in Mitleidenschaft gezogen
wurde hier di « sogenannte Schmelze , ein älte¬
rer OrtSteil Bodenbachs , ziemlich tief und ganz
an den llfern des EulaubacheS gelegen . Zehn
Häuser wurden hier i n u n d i e r t. Dar¬
unter anch die B o l k S k ü ch e. In all diesen
Häusern stand das Wasser bis zu Fensterhöhe und
darüber . Dabei kamen die Wasscrmassen so
plötzlich , daß die überraschten Bewohner nicht
einmal mehr Zeit fanden , die Häuser z»«
verlassen , geschweige dem « an die Rettung
ihrer Habseligkeiten zu denken . Sie inußtei « vor
den eindringendeu iiöasscrmasscu in die höher
gelegenen S t o ck w e r k e flüchten , von wo
sic dann durch die Fenster , von den die ganze
Nacht in aufopferungsvoller Weise beschäftigten
Feitcrwehrleulru in Sicherheit gebracht iverde »
mußten . Ihre Möbel , Betten , Kleider und Ge¬
räte , sind durchwegs schwer beschädigt und wohl
zum größte ! « Teil völlig unbrauchbar
geworden . Daß cS in diesem OrtSteil nicht z««
einer Katastrophe kam , deren Tragweite gar nicht
abzitsehen ist , ist nnr dem Umstande zuzuschrei «
beu , daß vor einigen Fahren die Regnlie -
rung des Eulanbaches durchgeführt
worden ist .

Auch weiter flußabwärts , und zwar in der
Dresdner st raße , nahe dem Bahnhofe , rich¬
tete die Flut noch schwere Schäden an . In den
Häusern 865 , 814 und 793 wurden Keller r «nd

Werkstätten bis zur Decke v o l l st ä n d i g un¬
ter Wasser gesetzt . Die Schnelligkeit «i «it der
das Wasser diese Räume ausfüllte , machte eine
Bergung der darin besindlichen Sachen u n rn ö g-
l i ch. Schwer geschädigt ist insbesondere daü
P i a u o h a u s M i ch c l . Außer Werkze««gen und
Geräte » blicbei « in beit unter Wasser gesetzten
Räuntel « G r a m m o pH o n e, G r a m n« o pH o n -
platten , ei » Pianino und ein Flügel ,
die wohl völlig u n b r a n ch b a r geworden
sind . Anch im Hause 793 hat eine Bicrab -
f ü l l e r e i schwere » Schade«« gelitten . Die Bahn -
dnrchlässe selber am Ende der Drcsdncrstraßc
wurden durch daö angeschivemmte Material zum
großen Teil verlegt und die Wassermasse » über¬

fluteten die Straße .
Schwer gelitten haben anch die an der Elbe

gelegenen Sportplätze , namentlich der Fuß -
b a l l p l a tz wurde schwer beschädigt . Kurz vor
seiner Einmündungsstellc hatte der Enlaubach

die Nfermauern wcggerisscn
und große Teile dcü Fußballplatzes und deS Spiel¬
platzes an « Weiher vollständig in mehreren Me¬
tern Tiefe weggeschivemmt . An der Einmün -
dungSstelle hat sich nn Bette der Elbe eine förm¬
liche Insel von gewaltigen Stcinblöcken gebildet .
Der E l b e d a m m wurde an zwei Stellen weg -
gerissen . Biele tausende Tonne « « Steine » nd Ma¬
terial lagern hier im Flußbett der Elbe , so daß

die Schiffahrt eingestellt
werden mußte . Sie wurde zwar teilweise wieder

ausgenommen, doch dürfte , wenn das Wasser der
Elbe sinkt , diese Stelle kaum schiffbar sein . Ge¬
rade daran aber f<i; man die ungeheuren Ge¬
walten ermessen , wet. , - e der Enlaubach entfesselte ,
ist doch die Fahrrinne der Elbe mehr als
zwei Meter tief und die Strömung an die¬
ser Stelle eine ziemlich starke. Trotzdem w« « rdc
aber die Fahrrinne vollständig ansgesüllt und es
wird langwieriger Arbeiten bedürfen , ehe der
alte Zustand wieder hergestellt ist . Rach über -
cinstiinn «ei «dcn Anschannngen berufener Kreise
dürfte

der Gesamtschaden mehr als 5 Millionen
Kronen

betragest . Auf jeden Fall wird der 8. Juki 1827

in der Geschichte des Eula Males mit schwarzen
Lettern eingetragen werden müssen.

*

Hiobsbotschaften kommen aus dem benach¬
barten Sachsen . Fn Gottlcbau soll das Unwetter

verheerend gewesen sein . Reben ungeheuren
Materialschäden sollen dort auch mehrere Perso¬
nen der schrecklichen Katastrophe zum Opfer ge¬

fallen sein .
* * *

DK Vollendung des Zerstörungswerkes .
Bodenbach , 9. Juli , ( 4 Uhr iiachmittag ) .

Roch zittern die Bewohner des Eulautales unter

dem Eindruck der gestrigen Katastrophe und schon
ist neues Unheil über die Stätte «« des Unglücks
hereingebrochen .

Nachdem in den BormittagSstunden drückende

Schwüle geherrscht hatte , zogen sich gegen 3 Uhr

* *

Das Unwetter im Tepiitzer Bezirk .
Graupen schwer heimgefucht .

Bon der furchtbaren Unwetterkatastrophe , die

sich an « Freitag abends in Rordwcstböhmcn er¬

eignete , wurde « « auch einige Orte im Bezirke
Trplih sehr schwer betroffen .

Ucber Teplitz - Schönau und das Erzgebirge
ging bereits » nn 6 Uhr abends ein ziemlich
heftiges Gewitter niedrr , ohne daß jedoch ein

größerer Schade » verursacht wurde . Allerdings
hatte dieser starke Gewitterregen znr Folge , daß
die Bäche an « Erzgcbirgskamm bereits mächtige
Wassermasscn führten . Die Katastrophe , die in

den letzten Jahre » nicht ihresgleichen hatte , nahm

ihren Anfang , als gegei « 9 Uhr abends ei ««

schweres Gewitter niedcrging . In kiirzer Zeit
schwollen die Gebirgsbäche durch den wolkenbruch¬
artigen , mehrere Slnudcn andauernden Regen zu

reißende » Strömen an . Gebirgswasser , die in der

reacnarmcn Jahreszeit anSgctrocknet sind , führten
plötzlich nngehcuerc Wassermengen in großer Ge -

chwiudigkeit zu Tale .

Bon den am Abhange Hes Erzgebirges liegen¬
den Ortschaften w» « rde vor allem

- Graupen

hart mitgenomiiic »«. Schon a « n Fuße des Erz¬
gebirges zeigen sich die ersten Verwüstungen . Je
höher man aber die steile Gebirgsstraße hinanf -
teigt , desto ' sichtbarer sind die Schäden , die das

Unwetter angcrichtet hat . Furchtbai ! ist der An¬

blick, den der obere OrtSteil von Gra»«pc«« bietet .

Der steile Gebirgsbach , der von den Hängen des

Mücke>«bergcs in da « Tal stürzt , uitb der int nn -

teren Teile von Graupen im vergangenen Jahre
von der Bczirksverwaltmigskommission und der
Stadt Graupen m« tcr finanzieller Beihilfe des

Landes reglilicrt und >«nter die Erde verlegt
tvurde , hat Verwüstungen angerichtet , bereit Um¬

äug im gegenwärtigen Atigenblick noch gar nicht
genan festgestcllt werden kann . Große Steine und

Gcröllmasscn bedecken die Straße . Ai « einzelnen
Stellen hat sich der Bach ein ne ««cs Bett meterticf
durch die Straße gegraben . Bor dem Gasthaus
„Sonnenhof " in Graupen erreicht die Berwüstung
ihren Höhepunkt . Die Stelle , wo die Straße war ,

gleicht heute einem breiten Gebirgsbach . Auch der

alte Graupner Weg , der von zahlreichen Touristen
benützt wurde , ist nnrmehr ei «« einziges Geröll .

Durch die UMvetterkatastroPhe wurde auch die

Telephonleitnng zerstört . Aber daü wütende

Element hat auch die Häuser nicht verschont . Das

den « pensionierte «« Bergarbeiter Sobotka gehörende
Ha« « S, Nr . 53 , das neben dem Bache liegt , wnrde

vollständig überschwemmt . In den Räumen

Sonntag , 18 . Juli 1827 .

nachmittag - schwere Gewitterwolken zusammen .
ES tvltrdc stockfinster , so daß in den Geschäften
und Wohnungen Licht gebrannt tverdon mußte.
Bald folgte die Entladung . Ein schreckliches Un¬
wetter , glücklicherweise nur von kizrzer Dauer ,
ging nieder und binnen wenigen Minuten er¬
reichte das Wasser des EtilantaleS , das im Ver¬

laufe deS Vormittags ganz gewaltig zurückgcgan -
gen war , nahez «« den gestrigen , katastrophalen
Stand . Im Augenblicke ist eS in raschem Stei¬

gen begriffen. Der Bewohner der gestern heim¬
gesuchten Häuser , bemächtigte sich Panikstimmung.
Tie Feuerwehren von Bodenbach , Tetschen und
bcr ninliegendei « Orte witrden allarmiert . Ob
und in tvelchein Umfange auch daS heutige Was¬
ser Schaden gestiftet hat , läßt sich znr Zeit nicht
seststellen . Doch müsicn di « größte » Befürchtun¬
gen gehegt iverde », da durch die gestrigen Unter¬

waschungen die Ufermauern gelockert sind und
kaum dem neuerlichen Druck der Wasiermcngeu
Stand halten dürften .

*

wnrde das Mobilar vernichtet ; viele Zentimeter
hoch bedecken Schlamn « . und Schuttmasicn den

Fußboden . DaS Wasser , daö vom Abhang des

Gebirges in daS Haus eingedrnugcn ist , erreichte
eine Höhe voi « etwa einem Meter . Die Bewohner
erleiden ««ngchetieren Schaden , der für sie nm

so schlimmer ist, als sic nichts versichert sind . Der

Umfang der Katastrophe wäre noch größer ge¬
worden , wenn , wie dies noch vor kurzer Zeit der

Fall war , der Bach in « unteren OrtSteil nicht
reguliert gewesen wäre . Es ist nur der von der

BezirkSverwaltungSkommission und der Stadt «

gemeinde Graupen mit großen Opfern durchgc-
führten Regulierung des Stadtbachcs zu ver¬

danke««, daß keine größeren Verwüstunge «« eilige -

treten sind . Die Stadtgcmeinde und der Bezirk ,
aber auch Privatparteien erleide «« nngehc>«rcn
Schaden .

Aber furchtbarer als jn Graupe «« sind die

Verheerungen in « Erzgebirge . Ans tschechoslowa¬
kischem Bode » wnrdcn insbesondere die Ortschaf¬
ten B o i t S d o r f und M ü g l i tz betroffen . Fn
VoitSdorf trat der den Ort durchfließende Grenz¬
bach aus den Ufern und vernichtete zahlreiche
Brücken . Die ungeheuren Wasfcrmasicu führte »
große Steine , Baumstämme und Balke « « mit sich .
Ei «« wenige Meter - vom Grenzbach gelegenes
HauS , daS bettt Bergarbeiter Rubesch gehört ,
wnrde unterwasche «« ««nd st ü r z t e z««s a n« n« e u.

Außerdem geriet es in Brand . ES gelang nur mit

Mühe ««nd Rot , den nn « Hab ttttb Gut gekom¬
menen Bewohnern , ans den « brennenden Hanse

durch die das HauS umgebenden Fluten z>« flüch¬
ten . Eine Scheuer wurde vo « n Wasser fortgcrissen .
Weiter unten erreichte das Bachbett eine Breite

von 30 bis 40 Metern . Noch gestern Mittag wur -
den die an der Straße liegenden Häuser vo«>«

Wasser umspült . Große Verheerungen hat das

Unwetter auch in dem Hause des Herrn Mattnu -

schowitz in Müglitz angcrichtet , Der Schaden , bett

die von der Unwetterkatastrophe betroffenen Be¬

wohner erleiden » geht in viele Zehn tan¬

send e Kronen . Der Bevölkerung des Erz¬
gebirges bemächtigte sich Wege « « der drohcndci «
Gefahr naturgemäß ungeheure Erregung .

Im Kohlengebiete w« « rde auch die Eisen¬
bahnlinie Komota « « —Bodenbach an vielen Stel¬

le «« beschädigt , so daß der Verkehr durch mehrere
Tage eingestellt werden muß .

*

Amtliche Maßnahmen .
Gestern vormittags begab sich eine Kommission ,

bestehend aus den « Bczirksobmann Dr . F r i n d,
den « Bezirksobniann Genossen H e r g c t h, dem

Baumeister F o ck e «ind dem Obcrbaurat Fug .
Kurz , in die voi « der Wctterkatastrophe betros -

Bei der KaMem der
Fremdrnlrmsn in Afrika !

5 Bon Emil Hlaola Prag .

Feh Halle Wohl noch nie auf dem Rücken
eines Fferdes gesessen , doch , da >ch zu der Ucber -

zeugung gekommen «var , daß es mir wohl nicht
mehr gelingen würde „ anszulommen " , so dachle
ich mir , daß es jedenfalls besser sein werde , bei
der Kavallerie ; n dienen , als die beschwerlichen
Fnfanteriemärjche mit,zu machen , und so trat ich
teil «, mit meinem Freund Bohralik , der dasselbe
denke » und fühlen mochte , aber anch noch nie ein
Roß unter sich gehabt halte , schnell hervor . Wir
>vare >« etwa 20 Mann „gediente , alte Kavalle¬
risten ", die wir uns meldeten ; doch wurden , wie
ich schon eben sagte , nur zehn Mann benötigt .
Daraufhin wurde «ins eindringlichst vorgehalten ,
es «nögcn sich nur diejenigen melden , die wirklich
lange Jahre gedient hätten . Bobralik und ich
blieben Weiler staut haft stehn , «vährend etliche ,
eingokchüchtert , zürücktralcn , so daß wir nunmehr
15 Mann zählten . Ta wurde ans den Hof eine
alte , sehr hohe Schindmähre geführt , ohne Sattel ,
nn «« u«it Zanmzeng , bei deren Anblick mir etwas
sehr übel zu Mute und noch übler wurde , als ich
hörte , daß wir nun ans diesem Ganl Proben un¬
seres Köintens abliefern sollten ^ Bohralik , dein
ebenfalls der Gaul hoben Respekt einflößte , trat
erschrocken einige Schritte zurück . Ich mußte ihn
am Rockärmcl lrampfhast kesthalten und ihn so
zi « m A«tsharren zwingen . Deiin hatten wir eino
mal A gesagt, so wollten wir auch «iun B sagen ,
dachte ich mir ! Vorsichtshalber ließ ich einige
andere vor mich" treten (die ich stark in « Verdacht
hatte , wirklich bei der Kavallerie gedient zu
haben ) , um wontöglich zu lernen wie man sich in
solch «in « r Situation zu benehmen habe . Einzeln
mußten wir nun anireten , Anians nehmen , mit

I der Linken die Mähne ergreifen , die Rechte auf
bett Rücken des Pferdes stiltzen und aufschwingen ,
dann in « Schritt eine Strecke reiten , nmdrehen ,
zurück per Trap kommen und wieder abspringen .
Als es nür so einige Mann vorgemacht hatten ,
« lahm ich einen verzweifelten Anlauf , krampfte
mich an « Hals des sehr verständigen Tieres fest,
der Ganl fetzte sich sodann gcwohnheilsgemaß
von selbst n« Betvegiing , hin und zurück » nd
schließlich langte ich wieder nach einen « eleganten
Schwung , der meiner Elastizität zur Ehre ge¬
reichte, wieder auf Mutter Erde an . ES muß
fabelhaft geklappt haben , denn der Offizier , der
dabei stand, fragte «nich frenndlichst , „tvie la »«ge"
ich bei der Kavallerie gedient hätte , und als ich
ihm keck zur Antwort gab : „ Fünf Jahre ! " meinte
er : „ Trüs bien ! Trüs bienl " ( Sehr gut ! Sehr
gut ! ) Auch Bohralik kämpfte verzweifelt um sein
Ziel und a«tch ihm gelang das Kunststück und so
gerieten wir beide und acht Reichsdeutsche znr
Kavallerie der Fremdenlegion !

Die Fremdenlegion besteht aus diesen « einen
Kavallerieregiment ( fünf Eskadronen ) , den « „regi -
«nent Stanger de cavalerie " und ails vier Jnfan -
Icricregimenten «. Jedem Infanterieregiment ist
außerdem iioch eine sogitannte „ compagnic
Monte " ( Maulesel - Kompagnie) zuaeteist , die der¬
art sich fortbewcgt , daß der Rester sich,eine
Stunde von dem Tier tragen läßt und die nächst¬
folgende hierauf neben dein Tier «inherläuft .

Die - Hauptgarnison dr Infanterie liegt in
Sidi - Bel - Abbäs in der Mgeric , die der Kavallerie
i «« Sottsse im Tumesischen. Da ich bei der Kaval¬
lerie diente , mit der Infanterie überhaupt nicht
in Berührung kam , so nmß ich mich bei meiner
Schilderung natürlich auf das Leben bei meinem
Regimeitt beschränken . Eine unserer fünf Eska -
dronei « lag in Syrien , eine in Marokko, eine in
Sidi - Lani in « Tunesische«« und die letzten Beiden
in der Garnison in Sonsse. Die fünfte Eskadron ,
das sogenannte „Depot " , ist jene , bei der die

„ Blauen " ( Rekrute ««) ausgebildet uttt dann einer
der Kampfeskadronen zngetcilt zu werden . Die

außc «« liegenden Eskadronen werden je nach einem

Jahr stets abgelöst . Jede Eskadron besteht aus
vier „Pelotone " ( Züge ) vo«« je 5Q Mann .

Von Marseille gehen Wock «e für Woche stets
Mittwochs der Transport zur Kavallerie nach
Tunis und Samstags der Transport znr Jnfan - ,
terie ««ach Oran in der Algier « ab . U« « d so w« «r -
de«« wir auch bereits am ko >nme « « den Mittwoch in

bett Hafen eskordiert , dort eingeschifft, die Wache
verblieb noch in « Hafei « bis das Schiff auf hoher
See Ivar und dam « waren wir frei jeglicher Be¬

wachung , denn da gab es lein Entri « « nen mehr !

O

Als UutcrknnftSramn dient « uns am Schiff
ein Kellergeschoß , an dessen Eingang eine Tafel
mit der Aufschrift „Vierte Klasse " prangte . Der

Raum , halb angefiillt mit in Säcken eingenähtem
Gefrierfleisch , war dmnpf und in diesen « Raum

verbrachte «« wir , an « Boden liegend , voi « der See¬
krankheit befallen , die Uebcrsahrt . Der Krankheit

wegen nahmen wir nichts zu uns . Doch hätten
wir mich sotist das uns in verrosteten Blechkübeln
einfach vor die Tür gestellte und einen äußerst un »
angenehmen Geruch verbreitende Essen wegen lln -
appctitlichkeit nicht äuge rührt .

Nach zweitägiger , upS endlos erscheinender
Fahrt schleppten tvir uns zur SPätnachmsttvgS -
stitnde auf Deck, als irgendjemand uns zurief :
„ Land in Sicht ! "

Jn der Ferne Ivar die von der Son « « e be¬
schienen « Küste sichtbar , langsan « untevfchreden
wir niedrige , blendend weiße - Hauser — Afrika, ,
unsere neue - Heimat , das hc««te fast jeder Roman »
tik schm« bare Land der Sehnsucht so vieler ? lben »
teuerer wurde sichtbar . A« r - Kartl - ago ( a««s der
römischen Geschichte bekannt ) , den« Sitz deS jetzi¬
gen Beys von Tunis , vorbei , fuhren wir in den

,Ka ««al dieser Stadt ein ttttb nach einet Stunde

Kanalfahrt rasselte der Anker hinab — wir waren
int Hafen von Tunis angelangt . Kaum

Ivar der ( Landungssteg herabgelasse ««, betraten

einige Gendarmei « das Schiff, der Schiffskapitan
überreichte ihnen nufer « Papiere u« « d hierauf ver¬

ließen wir unter Führung der Gendamnen das

Schiff und den - Hast ».

ES war eben un « die achte Abendstunde , als
wir daS europäische Viertel von Tunis betraten ,
seinem Eindruck nach mit der modernsten europä «
cschci« Stadt vergleichbar , Theater , Varietüs ,
Kinos , Bars , Restaurants und Kasfeehäitser ,
prächtige Palastbauten , rieselchafte Fremdcnhotcls
mit allen « Luxus ansgestattel. zogen an unsere »
Blicken voriiber , Autos rasten an unS vorbei ««nd

stanten sich an den Straßenkreuzungen , dem

Signal des BcvkchrSpolizifte «« folgend -

Schließlich langten wir vor den « Tor der

Araberstadt an . Die Städte in « Tunischei « be¬

stehen, wenigstens der Küste entlang , stets aus
drr vo«« einer sehr hohe«« und starke »« Mauer um¬

gebenen Araberstadt , zu der ai « verschiedenen Stel¬
len Cingangstore führen . Bor der Mauer der
Stadt breitet sich das europäische Viertel aus . Es

ist merkwürdig , daß , trotzdem die Europäer mit

den Arabern schon Jahrzehnte dergestalt bcisam«
menwohnen , doch noch kein innigeres Band zwi«
sck)«n divjen beide «« Welte « « besteht . So sieht man
nur höchst selten im europäischen Viertel einen

„ Eingeborenen " itt seiner Tracht und ebensowenig
den Europäer in ' der Araberstadt . Jeder Teil eine
Welt für sich — die Europäer ( meist Franzosen )
verachten die „minderwertige " Rasse der Araber
und — die wieder hassen die fremden Eindring¬
linge , die Besitz von ihren « Land ergriffe «« habe««.

(Fortsetzung folgt . )
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jenen Ortschaften , uni über den Umfang der

Verheerungen Erhcbnnaen zu pflegen . Tie Be -

zirkSverwaltungskoinnttstivn Teplitz - Schönau , be -

zichungswcisc ihr Obmann Gen . Hcrgcth , hat
bereits alle notwendigen Maßnahmen veranlaßt ,
um die verursachten Schäden ans den Bezirks «

straßen zu beheben . Die Arbeite » werden bereit «

in den nächsten Tagen in vollem Umfang anf -
genommen werden , so daß mit der Behebung der

' Verkehrsstörung sehr bald z » rechnen ist.
*

Verkehrsstörung
auf der Strecke Komotau - Bodenbach .

Infolge des Wolkenbruches am Freitag
abends wurde der Bahndamm auf der Strecke

jkomotau- Bodenbach > zwischen den Stationen

Rosenthal und Königswald an zahlreichen Stcl »

len unterwaschen , so daß der Verkehr unterbro¬

chen werden muß . Es verkehren , wie uns vom

Bahnamt Tcplitz -Waldtor mitgcteilt wird , die

Personenzüge in der Richtung Wicsa - OberleutcnS «
dorf- Bodcnbach nur bis Graupcu - Oberroscnthal
und in der Richtung von Bodcnbach - Komotau nur

bis Tysta - KönigSwald . Die Züge Nr . 412 ( ab
Teplitz-Waldtor 4 . 56 Uhr , an Bodenbach 6 . 19

Uhr) , und Nr . 413 ( ab Bodenbach 17 . 45 Uhr , an

Teplitz -Waldtor 19 . 15 Uhr ) verkehren bis auf
Widerruf überhaupt nicht . Die Verkehrsstörung
wird erst in etwa drei Tagen behoben sein .

-i- ->< *

vrobeSchSdeu im Auffiger Gebiet .
Am Freitag abend ging über di « Stadt Aus¬

sig und ihr « nächste Unigebung ein heftiges Ge¬

witter mit einen » zeitweise woltenbruchartigen
Regen » « der . So wie im Vorjahre schwollen di «

Bäche riesig an und traten aus ihren Ufern .
Großen Schaden richtete » der Kleischbach und der

Bratenbach an .

In Bo kau wurden die erst neuherge »
stellten Ufermauern neuerdings zerstört . Im Bo -

lauer Grund standen die Häuser bis nach Mit -

lernacht einen Meter und darüber unter Was¬

ser und die Bewohner mußten auf die Dachböden
flüchten. Auf der Vogelwiese in Bokau konnten

gerade noch rechtzeitig die Buden und der ZirkuS
abgetragen werden . Kaum war das wichtigste in

Sicherheit gebracht , wälzten sich die Wassermas -
sen, einen großett Bach bildend , über die Wiese ,
die noch vorhandenen Buden mitnehmend .

In Postih trat der Bach ebenfalls aus

seinen Ufern und das Wasser richtete auf den

Fluren großen Schaden an . Zwei Schweine sind
dem Hochwasser zuni Opfer gefallen. Zum Glück

hielt der Postitzcr Tamm den Wassermanen stand ;
wäre er gerissen , so hätte sich das Wasser deS

durch den angcschwollcncn Bratenbach gebildeten
Stausees durch Postitz und den Postiper Grund

Men Bokau lind Aussig ergossen und ein unab¬

sehbarer Schaden wäre die Folge gewesen . Man

sieht daraus , wie notwendig cS ist , daß die beiden

Wasserdnrchlasie beim Postiher Tamm neu her¬
gerichtet werden . Auch in * Kulm , Ar besau und

Tellnitz hat das Hochwasser Schaden angerichtet .
Zn A it s s i g selbst trat der Kleischbach beim Di -

rcktionsgcbäude der chemischen Fabrik so wie im

Vorjahre wieder über die Straße und ei » zwei¬
ter Bach floß über das Straßenpflaster , welches
vom Wasser teilweise anfgerisscu wurde , durch
den Durchlaß der Aussig Tepliper Eisenbahn .

Zn P r e d I i p trat der Bach ebenfalls aus
seinen Ufern und die Ortsschencr , in denen die

WohnungSeinrichtungsgegcnstände der delogierten
Parteien unlergebracht tvaren , stand zirka 40

Zentimeter unter Wasser . Zwei Wohntlngen in
einein tieferliegcndeu Hause , mußten geräumt
werden . Beim Gemeindeamt selbst bildete sich
ein großer See . Tas Wasser ist zwar gestern vor -
niitlag ettva » gefallen , doch konnte noch immer
nicht festgestellt werden , tvelcher Schaden an den

Uscrinanern angerichtet wurde . Auch in Ho¬
henstein , Sv doch le den und Maria -
schein hat da » Hochwasser großen Schaden an¬
gerichtet . Besonders in der Gegend um den
Mückenberg herum hat ein Wolkenbruch das
starke Anschwcllen aller Wildbächc der Umge¬
bung bewirkt . Zu Ni a r s ch e » kamen die Was -
scrinengen durch den Mühleugrund von der
Gcicrsburg und richteten ebenfalls großen . Scha¬
den an . Ein kleines Hänschen wurde weggeris -
scn. Die allarmierten Fenerwehren von Teplitz
und Tur » leisteten in der Nacht de » bedrängten
Bewohnern Hilfe . Zn Priesten kam daS
Wasser durch den Grund beim ForsthauS vorbei
und es wurde ebenfalls cm kleines Häuschen
weggerissen. Ter Bahndamm ist ein Stück unter -
waschen und überschwemmt , so daß der ZugS -
verkehr eiugestellt werden mußte . In Nesto -
m i tz ist der Reiudliper Bach ebenfalls aus den
Ufern getreten . Größerer Schaden wurde bisher
nicht gemeldet . Im unteren Teil des Prutfchek -
tals der Elbe zu , richtete das Hochwasser eben¬
falls wieder großen Schaden an .

Hagel und Wolkenbruch über Brünn .
Brünn , 9. Zuli . Heute , vor 15 Uhr , ging

über Brün » ein großer von Hagelschlag begleiteter
Wolkenbruch nieder . Tie Schloßen erreichten die
Größe von Haselnüssen . Ter Wasserschtvall über¬

schwemmte in verschiedenen Stadtteilen viele
Keller und die niedriger gelegenen Räuutc , so daß
olle Feuerwehren Groß - Brünns bis lange in die
Nacht arbeiten mußte » , um das Wasser auszu¬
pumpen . An einigen Stellen schlug de ? Blitz ein .
In Schimitz schlug ei » Blitz einen Baum entzwei .
Der Stamm siel in den Fluß und fügte der
badenden Milada Silo « schwere Knochcnbrüche
zu. Auch der Betrieb der Straßenbahn wurde be¬
troffen, da der Blitz a » einigen Stellcit in die
Oberleitung einschlug .

Wße man in IRurnünien ivaytt
Ä « ^ BratianuO „ Waylftea " .

Blut Meßt .
Der Präsident der Bauernparteisektion von

Marasesti , Stefan Granr , ist Ucbcrfall
liberaler Wahlmacher unter Füh>. des gewe¬
senen Ministers Ehircnlescn zum ilpfcr gefallen .
Er wnrde auf dem Heimwege von einer Wähler¬
versammlung überfallen und so entsetzlich znge -
richtct , daß an seinem Anfkommen gezweifelt
wird . Trotzdem das amtlickir Kommnnignee von
der Etgreifunq strenger Maßnahmen gegen die
Uebeltäter spricht , wurden nicht mir keine Maß¬
nahme » gegen die stadtbekannte » Schuldigen an
diesem Uebcrfall getroffen , sondern der Terror
im ganzen Bezirke noch verstärkt .

Der sozialdemokratische Vertrauensmann
Filip Matias wurde in Vatra Muldovitei un¬
ter dem „ Verdachte " verhaktet , „ein Fremder zu
sein ". Wieder frcigelasicn , beeilt er sich weiterzu¬
reisen . In Vama vcrliaftcte man ihn aber neuer¬
dings , weil er angeblich Manifeste mit sich sichre. .
Als er aber auch hier nach seiner neuerlichen
Fn' ilassnng den Bahnhof anssuchcn wollte , wurde
er von der , Gendarmerie al » „flüchtiger Verbre¬
cher " i » Ketten riugcbracht und auf der Sign -
ranza blutig geschlagen. Nachdem sämtliche
Wertgegenstände , dir er bei sich trug , „beschlag¬
nahmt " worden tvaren . entließ man ihn nach
3t > Stunden langen Ouälcreieu infolge seines
Blutverluste « in einem jämmerlichen Zustand .

Zn Marniaros - Tziget besetzten Polizei und
Signranza auf Befehl des Präfekten Gavril
Mihaly das Äahlbüro und vcrhaslrten hinter¬
einander die Vertrauensmänner der Sozial -
denivkratcn , der Jüdischnationalen , der ungari¬
schen Partei und des Arbeiter - nnd Bauern -
blockcs , welche ibrc Kandidatenliste » überreiche »
wollte ». Andere Wähler , die an ihre Stelle tra¬
ten , wurden ebcnsalls verhaftet . 2 Arbeiter ,
namens Sandor Jon nnd Emil Sichermann ,
wurden in Ketten den 400 Kilometer langen
Weg »ach Klausenburg unter Gendarmerie¬
eskorte geschickt. Tic sozialdemokratischen Führe »
Dr . Böszömönci und Ehrenfeld wurden ebenfalls
verhaftet nnd ausgcwicscn .

Zn Brodina ( Bukowina ) wurden die sozial¬
demokratischen Führer Dan und Pistincr
über speziellen Auftrag ausgehallen und ihnen
die Weiterreise nach Seletin verboten . In Wiz -
nitz wurden sic beanstandet , als s' e einen Kaffee
im Restaurant tranken nnd mit Verhaftung be -

Dr . K rupk a gegen die Anwürfe einiger Koali -

tiousblätter , daß seitens der Opposition gelegent¬
lich der Beratung der Steuerreform O b st r u k -

I i o n getrieben werde . Auch Dr . Witt (tsckx ' ch.
Soz . - Dem. ) und Dr . Klon da (tsch. Nat . - Soz . )
schlosscu sich diesem Protest , der namentlich gegen
die tendenziöse Berichterstattung des „ Benkov " ge¬
richtet war , a » . In der Sitzung wurde die Vorlage
fertiggestellt und nach Ablehnung aller Abändc -

rnngsaiiträge der Opposition zum Berichterstatter
für das Plenum derc tschechische Agrarier L n k e 8

bestellt . Tie Wahlvvrlagc wird am Montag
nachmittag vom Ausschuß in Verhandlung ge¬

zogen werden .
Ter Vertreter der Regierung Dr . B o b e k,

von Dr . Witt wegen Karpathorußlands inter¬

pelliert , redete sich dahin aus , daß die Vorlage
die Rechte des künftigen karpathornssischcn Land¬

tages nicht berüh re . Vorerst müßten die

Grenzen zwischen der Slowakei und Karpalho
rußland definitiv geregelt werdens die noch sehr
strittig seien . Die definitive Grcnzfcstsctzuilg ge¬
stalte sich aber sehr schtvicrig , zumal dies nur

durch ein Verfassungsgeseb möglich sei.

Ein kommunistischer Erfolg . Niemand möge
mehr behaupten , daß die Kommunisten keine Er¬

folge anfznweisen haben. Im Verfassung ««»?
schuß des Senats rette » sie zwar den Biirgcrblock
vor einer Niederlage , weil das kommunistische

droht , fall « sie auch nur mit Einzelpersonen
sprechen sollten .

In Bnkarest wurde der Schneider Dirn »
stein wegen Kolportage der Wahlzeitung des
Arbeiter - nnd Bauernblockcs verhaftet . Des¬
gleichen der Arbeiter Georgi Tiorau .

Ter Bürgermeister von Maglavitnl ließ
sämtliche nichtliberalen Propagandisten ver -
hafteni

*

Verbotene und gesprengte Wahl¬
versammlungen .

Eine sozialdcinokratische Wahlversammlung
in Frassin wnrde von der Gendarmerie ge¬
sprengt .

Sämtliche Versammlungen des Arbeite » -
nnd Banernblocks wurden in Groß - Wardein ver¬
boten .

Zu Ploesti wurde die Versammlung des
Arbeiter » und Banernblocks von Siguranzaagen -
ten gesprengt .

Im Bezirke Caras ( Banat ) , Storoinetz
( Bukowina ) und Kimpulunk wurden sämtliche
sozialdemokratischen Wählervcrsammlungen ver¬
boten .

Zn Tcmesvar wurden sämtliche Wählerver »
sammlnngen des Arbeiter - nnd BanernblockeS
vcrboien .

Zn Vatra Moldowitza und Ruß MoldMviha
wurden die sozialdemokratischen Wahlversamm¬
lungen verholen .

Zn Czernowitz wurde eine Versammlung
des Minoritälenblocks wegen . . Feuergefahr"
verboten .

*

3ur rechten gelt steige affen . !
Der berüchtigte . Hauptmann P o p e S c u

Alexander , der vor einem Zahrc während
der liberalen Gcmcindewahlen den gewesenen
Präsidenten des bcsiarabischen NationalrateS
Pan Halippa verhaftet und sä/ >vcr mißhandelt
hatte , vor einem Monat aber wegen Erschießung
des Präfekten von Turostor Ghibanescn verhaftet
wurde , ist auf Befehl der neuen Regierung in
Freiheit gesetzt worden . — Man sieht , die Libe¬
ralen bedürfen neuerdings seiner „Wahlhilfc " .

*

Bukarest , 9. Juli . lRador . ) Die künftige
Kammer wird ungefähr folgende Zusammen¬
setzung haben : Regierungspartei 323 Mandate ,
nationale landwirtschaftliche Partei 4G Mandate ,
Minoritätenblock 18 Mandate .

| AuSschußmitglied bei der Abstimmung fehlt , aber
dafür konnte der Rcichcnberger „ Vorwärts "
gestern die Sicgesnachricht melden : „11 nter
dem Eindruck der kom m n » i st i schc n
Kritik verhandelt die Koalition über A bände -
rungsanträgc . " Für die durch Unwetterkata -
strophen Geschädigten wollte die Regierung bei
einein ( Gesamtbetrag von zehn Millionen Kronen
einen Teil der Zinsen der Anleihen zahlen , welche
die Geschädigten erhalten solle ». Aber so billig
sollte die Regierung nicht davon kommen , denn
in der Sitzung am Freitag nachmittag traten
die kommunistischen Abgeordneten M i k n -
l i 6 c f und 8 mcrda auf und „ nntertvarfen " ,
wie der „ Vorwärts " berichtet , „die Vorlage einer
schürfen Kritik " . Um 7 Uhr wurde die Sitzung
unterbrochen und in der Zwischenzeit verhandel¬
ten die Koalitionsparteien untereinander wegen
Erhöhung des Betrages , für welche » die Regie -
rnng die Garantie übernimmt , und tatsächlich
wnrde der Betrag auf 20 Millionen erhöbt . Ter

„ Vorwärts " meldet diesen Vorgang so, daß man

glauben muß , Miknliäck und 8 >» erda hätten mit

ihrer Kritik die Erhöhung erzwungen . Natürlich ,
wenn der Mikuliöek und der ämcrda sprechen , so
horcht alles im Hanse auf . In Wirklichkeit hört
keine Katz den kommunistischen Tiraden mehr

zu . Der neueste kommunistische „ Erfolg " ist ein

ebensolcher Schwindel , wie alle ihre früheren Er¬

folge .

Der Krach im aktivistischen
Lager .

Dir ungarische Nationalpartei aus der Seite
Mayers und Hanreichs . — Neue Schimvskanno -
nadrn gegen die Disfedenten . — Hanrcich wird

sich an seine Wählerschaft wenden .

Wie die „ Bohemia " ans Kreisen der u n g a -
rischen N a t i o n a l p a r t c i erfährt , datiert
der Bruch dieser Gruppe mit dem Bund der Land . ,
wirte schon seit der Zeit des Regie -
r u n g S e i n t r i t t c s der Aktivisten . Ter
Beschiuß ans Auflösung des gemeinsamen agra¬
risch -ungarischen Abgeordnetcnklnbs Hai daher
nur formelle Bedeutung . Ein Versuch
des B. d. L. . den Abgeordneten Äayer nnd Han -
reich ihre Mandate durch den Wahlgcrichiahof
aberkennen zu lasten , wäre aussichtslos ,
weil dazu die ungarisckic Nationalpartci ihre Zu -
stnnmung geben müßte , die dazu aber nicht die
geringste Neigung Ixit . •

Inzwischen geht die niedrige persönliche
Hetze gegen die rebellischen Abgeordneten wei¬
ter , was da « beste Zeichen daftir ist, daß die
Macher des B. d. L. der für nächsten Tvnnerstqg
auberaumteu ReichsparteileitungSsitzuug mit dem
denkbar schlechtesten Gewissen entgcgensehen . Die
,Landvost " fällt in einem Leitartikel „ Tie Wür -
scl sind gefallen " wie folgt über ihre bisherigen
Parteigenossen her :

„ War eS bei Wg . H a n r c ! ch, dessen geistige
Fähigkeiten eines besseren tvürdig gewesen wären ,
vielleicht angeborene Intrigensnchi oder
ein dirnkleS Abhänglgteirsverhält -
» iS , so ist die Triebfeder für Map er » Tun nnd
Lasten ein offenes Buch , das deutlich die niedri¬
gen nnd kleinlichen Motive anfzeigt ,
die einen krankhaft - eitlen , raff , und
rachsüchtigen Mann bewogen haben , Minen

zur Sprengung der Einheit des deutschen Land¬
volkes zu legen , nm so seinem falschen Ehrgeiz
Erfüllung zu verschaffe «. Zu diesen Eigenschaften
gesellte sich noch eine maßlose politische
Feigheit , A n g st ui » M a u d a t, D i ä : c it
und Pfründen , die ihn nie den Mm ausbrin
gen ließen , die sclbswcrständliche Konsequenz zu
ziehen und aus der Partei , die er aus dem Versteck
heraus besudelte , einfach auszntrelen . "

Dem agrarischen Blatte kommt offenbar gar
nicht zum Bewußtsein , wie sehr es mit diesen
hysterischen Schimpfereien sein eigenes Nest be¬
schmutzt . ES muß sich doch jeder unvoreingenom¬
mene Leser fragen , wie mag cs in einer Partei
aussehen , wenn Menschen , die nun als Ausgebur¬
ten der Schlechtigkeit hingestellt werden , vor kur¬
zer Zeit noch mit den höchsten Würden ausgestat¬
tet wurden ?

Uebrigens scheinen die so maßlos besiegelten
Abgeordneten keine Lust zu haben , sich diese Be -
handlungsweise ruhig gefallen zu lasten . H a n -
reich verlautbart in einem Brünner Blatt , daß
er nach wie vor an den Beschlüsten der Reichsver -
tretersitzung sesthalte , deren acht Hauptforderun -
gen zur Berwaltungsreform bei den entscheiden -
den Verhandlungen im Abgcordnetenl - anse von
dem landbündlenschen Klub im Stiche gelassen
wurden . Sollte die am 14 . ds . staltfiitdende Ta¬

gung gcget « ihn entscheiden , dann werde er aller¬
dings genötigt sein , sich ' a » die O e f f e n t l i ch-
ke i t zu w enden und seiner südmährischen
Wählerschaft die Frage vorzulcgen , ob sie mit
seiner Haltung einverstanden sei.

Soviel bisher ersichtlich ist, dürfte Matscr in
den dcutschböhmischen Kreisen Karlsbad und
Saaz starken Anhang finden . Aber auch im

Pilsner Wahlkreis , wo » ntrr dem Ein -
slnsse Z i c r h u t s im engen Konvcntilcl ein sozu¬
sagen parteitreuer ' Beschluß zustandekam , genießt
Mayer große Sympathien .

Die Berwaltungsreform
im Senatsansschuß erledigt .

Im verfassiliigsrechtlichen Ausschuß des

Senates , der auch Samstag von 9 Uhr früh bis

gegen 3 Uhr tagte , verwahrte sich der Vorsitzende

MMM siir Alle !
Programm für morgen , Montag .

Prag , 849. 10. 50: schallplatlenmustk , 11. 35: °aii(lti | rlf <t>nltl .
Ruudsuuk . 12: ßtllfignal , Prrslrnachrichten . 12. 10: Mitlagikou -
zert . 13. 80: Borsrnnachrichtrn . 10. 43: Birsrnnachrichtcu und
Hopsenmarktpreise . 17: Schaltpwttenmustk . 18: Rundfunk für
Handel und Bewerbe . 18. 15: Deutsche Sendung . Wetterbe -
rlcht und Tagebneuigkeltrn von: Prehbäro . hieraus : Pros . Leh¬
mann , Landdlron : Lin Worl zur tzetmal »bewegung. 18. 45:
Landwirlschaltlicher Rundfunk . 10: Bortraa . BefchichlUche Cut-
Wicklung der Sklaverei . 20: Wetlervorau »sage nnd Pressenach -
rtchlen. 20. 10: Mititärmusik . 21: Borlrag , Bilder au » Chino.
21. 20: Konzert . 1. Ziaeuiierlieder . 2. Liszt: UugarUche Sldav
jodle Ar. 14. 3. Russllche Lieder. 4. Tschalkowskh: Irrpak au»
»Vir Ruhluacker ". 0. Bulgarisch - Lieder. 0 Mick- : Koto. 22:
Zeitstgnal , Lehie Nachrichten de» Prehbäro «, Nebersichi der lagt »,
ereignisse . Sportnachrichten . 22. 15: Iheaternachrlchien . 22. 20:
raniMslj .

vriinn , 441. 12. 15: Revroduiierie Musik. 14. 30: Prager lli -
feklenbärle . Detterberlchi , PreisenachriäNen . Svort und Theater .
17. 75: Kinderecke. 17. 35: Deutsche Prrsirnachr . 17. 45: Deut -
I ch e Sendung . L. 1k r c >bi g, Cbelred : Die moderne Kalender -
resorm. 18: Keltstgnal , Landwlrlschaltdnachrichten . Die Gärten
im Juli . 18. 20: Bortraa . Da» neue Scheckoersahren . 18. 45: Wie
Prag : Londwlrtschastl , Rundsunk . 10: Konzert . I. SUinka: Ciue
Sommernacht in Madrid . Oliv. 2. Rubinlieln : Baltische Suite .
8. lilretschanlnow : Lieder : al Die Abendglockc, b) Der Tod,
e) Rach Sibirien , d> Der SträiNng , 4. Ischaikowskv: ikugen
Onegin . 5. Tlchaikowskv: Marche lolenuellc . SO: Härspiel . „Jwi -
Ichen der Tür" . Lustspiel von Müsset . 20. 30: Lied-e. 1. Musorg -
Ilis: Barlar,I » Lied au« „Bari « wudonow ' . 2. Rimskis - Noriakow:
Stubosch« Lied an « Sadka . 3. Russische voikdileder . 21: Tanz-
nlusik. 22: Wie Prag ,

Wien, 517. 11: vormlitaatmuslk . 10. 15: NachniUtagkkouiert .
17. 20: »lcitersahrlen In den Doloutileu . 18. 20: Ter Begriss der
lllltariung in der Bererbungdlebre . 18. 50: Nuhgeslägelzucht In
Oesterreich . 10. 30: Nttsere hcimischeu Schlaugen . 20. 05: Oster-
reichlicher Kompoiilstkiiabend ,

Nürich, litt . Itl: Tanzmusik . 17. 20: Jlir die Jugend . 20:
Akustik. und Mikrophon . 20. 80: (Sine Stunde heitere « Rolvko.
21. 30: Bolkdliimliche « Orchesterkouzert ,

Deutschland .
Kiinigotvusterhause », 1250. 12: iinglisch . I,-- Reuzeitliche

ÄkllstgeljnUerutig , 15. 40: Kochauweljungen und Speisensoigrn .

10: Ueuielnschalt im Kekchichiiuutcrrichl . 10. 80: Erzichuuggbe -
raiung . 17: Schach. 18: WellpoUtilche Stund, . 18. 80: ikngiilch.
19. 20: Da» Saolelas . 20: Uebertragung von granksurt , 42>t.
Chorkonzert . Nachtninsik und Serenaden .

Perun , 484. 15. 80: Soziale Schulung der Jrau . 10: Tech.
Nische Wochenplauderei . 17. 80: Rachmittagdkouzert . 19. 05: Ge«
uollrnlchajtllchc Selbftbilke der Beamten . 10. 30: Boha. 19. 55:
Bernunit und (Lliiik. 20. 30: Borlklung Erich Weinert . 21: Kani-
mermustk. Bassi: Trio . Tschaikowsky: Trio A- Moll .

Predia », 310. 10. 30: UuIerhaUungtniusll . 18: Angelu « 21-
leslu ». 19: Der Schlesier und leine Philosophie . 1I>.35: Bon
wunderbaren Lindern . 20. 10: Beschichte» vom Auto. 21: Mar -
tra ». Abend: Terzetto . Slrelchguarlett .

Leipzig, 300. 10. 80: NachmIUagikonzert . 19: Die Sichstschc
Schweiz al « Wander - und Kiettergedlet . I9 . M: Papier und
Beist. 20. 15 Wesillawlsch « Poik«l !eder. 22. 15: Tanzmusil .

München , 580. 12. 45: Kiinstlertrlo . 10: Sagen au » Bavern .
10. 80: ÖiachmiUaatlonzerl . 17. 45: Bavrische « Pollttum , 18. 30:
Pslug und Sätorb In der Ernte . 10: Besondere « au « dem Pcr -
licherungtwesen . 10. 80: Phitatilsstische Neuheiten . 19. 45: Jither -
»ortrige . 20: „Dr. Jaust « Hanakäppchen" , ein lustige » Stück
von Hopp. 22. 20: Schach.

Stuttgart , 380. 15. 50: Jeuilietoii . 10. 15: RachmIUagdkonzert .
18. 15: Entwicklung der Schauspietkunst m 19. Jahrhundert .
18. 45: Bastelstunde . 20. 10: Wagner - Abend. Schwäbischer Wunsch
abend.

*

Programm für Dienstag :
Prag , 319. 10. 50: BoriuIllagSkoujerl . 11. 85: Laudtvirt -

schasnicher Ruudsunk . 12: »eiiligiial . Piestenachrichten .
12. 10: Ichallplalletiuiusts . 13. 15t Ruudsuuk ltir Handel und
lSewerbe . 13. 30: BOrlciiuachrichlen . 10 45: BOrsennawrichten
und Hppseiiiuarklprcise . 17: vlachniUlagSkouierl . I. Berdi :
RigoleUo . 2. Berdi : Arie der . . klida" 3. Giorbano : Fedora ,
t. Leoiicavallo : 2lric der Redda au ? „Bajazzo " . 5. Leon -
cavailo : Serenade und Intermezzo au » „Balazzo " . 5. Mas -
cagtiit Ouveilure und Siciliano au » „Cavalleria rustieaua - .
tR; Borlrag : Neber die touristische Moral . 18. 15: D e u t-
l ch e Sendung . Wetterbericht und TagegneutgkeUen vom
Prcstbltro , hieraus : Dr. Äuslav John : Kartell , Bcwerkschalt
und Olenosfeiischasi . 18. 45: Landwlrtschaltltcher Ruudsuiik .
19; Borlrag : JnbreSlag der Ereigiilile de » Jahre » 1017.
19. 45t Borlrag : Mniik und ctOrpererziehuiig . 20: Weller -
vorauSsaae und Prelsenachrichlen . 20. 10: Bunter Abend .
1. Vsseuvach : Die Insel Tullpalau . Ouvertüre . 2. Chanson ».
3. Dobrziiiskt : Salon - KonipostUou . 4. SUllet : Mercede ».
5 ChausonS . 0. ' Tvcndscn : Romanze . 21: Borlrag : Die
hob« Tatra . 21. 10: Leichte Musik. Kalman : Jaschingtlee .
22t geltstgiial Leyte 2!achrichtsli de» Prebbliro », Ueberstchl

der TageSerelgniste , Sporluachrichteu . 22. 15: Tbealernach -
rlchteu . 22. 20: Schallplattenmiistk .

Brttnn , tll . 12. 15: MlUagskonzert . 11. 30: Prager Ekfek«
. Icubörle , Wetterbericht , Prellenachrichlcn , Sport und
Theater . 17. 15: Jrmiculuuk . Die Soinnierspeisenkarle . 17. 35:
Deutsche Presteuachrtchlen . 17. 45: Deutsche Sendung .
I . Ja schke : Ein Besuch In Schanghai . 18: JcUNgnal . Land -
wirtschast »nachrichteii : vleslNgelzucht . 18. 20: Borlrag : Die
BerusStvahl der Knaben . 19: Konzert . 1. llui : Ter Sohn
de » Mandarin . Ouvertüre . 2. Saint - Sacii »: itlgerische Lutte .
3. Mastenet : Thal «. 20: Kammermustk . 1. Lvokak : Quartet !
d- molt. 2. gtbich : Mignon . 3. Ne- Vera : W>egenlted 4. Tvo
kak: Utgeunermelodten . 20: Miltlirkonzerl . 22: Wte Brog .

Wien , 517. 11: BorinUtag »musik . 10. 15: Nachmittag »
konzert . 18. 30: Die Maschine im Hau»t >alt . 10; Im Post
krallwagcu durch Steiermark . 10. 30: Esperanto . 20. 05: Der
Wiener im Spiegel seine » Liede ».

Zürich , 401. 20: Romanttkeritunde . 20. 50: Heiteier
Abend .

Deutschlanv .

Künlgswnfterhausen , 1250. 12: JrauzOstsch . 15: Drama¬
tische Jraticudichlting in Tcutschlaud . 10: Multkerziehuna .
17: Talen der deutschen Siidamcrlkasorschcr . 18: Die deutsche
KousuIargerichtObarkeii 18. 30: Spanisch 18. 55, Herman »
Hcste. 10. 20: Briese von Sbren Kierkegaard . 20. 10: Neber -
iragung von Berlin , 484. „Die SlrabeusOngeri »- . Operette
von Jall . 22. 30t Tanzmusik .

vreblau , 310. 15. 45: Miircheu . 18. 30: Unlerbaltunge
konzert 18: Oberschlestsche Schwänke . 10: wroste und merk¬
würdige Kometen . 10. 35: Wie die Sprachwerkzeugo ent¬
standen . 20. 10: Wagner - Abend .

Aranlsnrt , 420. 12: ONockenIPIct. 15. 30: Für die Ju -
gcnd. 10. 30: Operettctuiinstk . 18. 15: Jrauenstundc . 18. 30:
Moderne Wirtschastggcbilde nnd Arbellnebmcr . 10: AU-
dcnlschc Tasetmalcrei . 10. 30: Medizinischer Borlrag . 20:
Orchesterkoiizert . 21. 80: Heilerer Abend . Schallpsatteiimusik .

Leipzig , 330. 10. 30: RachmlttagSkonzert . 18. 05: Närungk -
lose Jrtichtcverwertung . 10: Ta » Schwärmen der Bienen .
>0. 30: DaS BoIk»kinderUed . 20. 13: KindergeseNschalt . 22. 15:
lonzmnsik .

München , 538 14. 45: Stunde der Iran . 10: NachinUtag »-
konzert . 17. 15: Der Flug zum Nordpol . 18. 80: Die Kunst
z» reisen . 19. 15: Sepp Summer - Abend . 20 45: Weltwirt¬
schaftliche Rundschau . 2t . 15: Serennde ».

Stuttgart , 380. 10. 15: NachinUIagSlonzerl . 18. 15t Die
Phitofopbie de» AlS- ob. 18. 45: Anleitung zu gvmuaslischen
Hebungen . 10. 15: Kullurbeztehunaoii zwischen Tcnischland
und Japan . 20: PrüsungSkonzert . 2130 ; Lieder und Arien .



Cette 4. Tvuutag , 10 . Juli 1027 .

Tonnen ,

Ur >

Ein Jakobiner .

den

welchen
erklären

Aromnr zu Mayr » Harti » g :
Da habt Ahr die nationale Gleich

berechtignng ! -

Denkmal hätte eS den Haindorfern - ar nicht Mei -

W

Neve Nsenbahnunfölle .
Wittlich , 8. Juli . (Eifel . ) Aus dem Bahnhos
Wittlich fudr eine Lokomotive mit - roher

„Gleiche unter Gleichen ! "
Illustration zur Hinrichtung des Tschechen Baeant

und deo Deutschen Sandtner .

Von . . . . . . . . , „
Wucht auf einen Kältenden Strafgefaitgenenfam -
melwagen auf , wobei von den Insassen ( 12 Ge .

snngcnc »rnd 2 Polizcideamtc ) fast alle niehr oder

weniger schwer verwundet wurden .

*

Buenos Aires , 8. Juli . Bei einem Zusant -
menstoß zweier Züge " bei Mendoza wurden gestern
vormittags 2-1 Personen gelotet , 16 schiver und
25 leicht verletzt . Dos Unglück ist durch Nebel

Kerdeigeführt worden .

Ludendorfs « Gegenspieler gestorben . In Bad

\ Reichcnhall ist im Alter von 58 Jahren General

Max Hoffmann einem Herzleiden erlegen .
Man denkt unwillkürlich , wenn man seinen Na¬
men hört , an sein Auftreten bei den Friedens -

I Verhandlungen von Brest - Litowsk , wo er mit der

Faust auf den Tisch schlua und auSrief : „ W i r

sind die Sieger , den Frieden diktieren wir ! "
Sein Auftreten im neuen Deutschland stimmte
aber mit diesem Bcrhaltcn vor den « Umsturz nicht
immer überein . Nach dem Umsturz machte er

sogar einen Versuch , sich der Sozialdemokratie zu
nähern . Er erschien sogar cinnial in einer sozial -
demokratischen Bersaniinlung und trat dort als

Diskussionsredner auf , wobei er erklärte , daß er
der Partei sympathisch aegenüberstche . Freilich
trug er sich immer mit phantastischen Plänen , im
Bündnis mit Frankreich gegen Rußland vorzu¬
gehen . Ein bleibendes Verdienst Hai er sich durch
sein Buch über die S ch l a ch t b c i T a n n e n -

berg erworben , an der er als Generalstabschef
großen Anteil hatte . Durch dieses Buch Hal Lu »

dendo ' rffs KriegSrtz . hm einen ver¬

nichtenden Stoß erhalten . Ludcndvrfs Ivar

auch seitdem ein Todfeind Hoffmanns , der ihn
als völlig unfähigen Feldherr », ja als strate¬
gischen Hochstapler yinstellte , der sich mit srcmden
Lorbeeren schmückte .

Byrd will zum Südpol fliegen . Der amcri -

kanischc Flieger Byrd veranstaltete zu Ehren der

französischen Sportpresse ein Diner , und bestätigte
bei dieser Gelegenheit , daß er sich in Bälde mit

ztvei Flugzeugen und einer Begleitinannschasi von

ungefähr 80 bis 40 Mann z » un Südpol auöriisten
werde . Als Startort habe er Neuseeland gewählt .

TyphuSepidemie in Böhmen . Die Gesund ,
heitSabteilungder politischen LandcsvcrwaUung in

Prag teilt mit : In Horowitz ( bei Pkibram )
trat eine BauchtyphuScpidemie auf , deren Ursache
in dem Wasser der Ortswasterleituug lieg «, die das
Stadtviertel Lirkov versorgt . Die Erkrankungen
( bisher im ganzen 40 Fälle ) konzentrieren sich auf
die um den Röhrenbrunnen dieser Wasserleitung
gruppierten Häuser . Die Ansteckung wurde dein

Gesundheitsamte spät geincldct , da die Krankheit
als Typhus erst bei der MassenauSdehnuna er¬
kannt wurde . Die entsprechenden Maßnalnncn
( Isolierung der Kranken int Pkibramcr Kranken¬

haus , Schutzimpfung nsw. ) wurden getroffen . Nach
Horowitz wurde eine staatliche Epidemie - Auto¬
kolonne entsandt . — ZurBeachtnnggegen
AnstcckungSgefahr : Achten a>rs Trink , und

Nutzwasser . Warnen vor dem Genuß ungewasche .
nen Obstes und Grünzeuges sowie roher Milch .
Achtung beim Baden . Warnung vor überflüssigen
Krankenbesuchen .

Völkische Moral . Im Bayerischen Landtag
sitzt ein Nationalsozialist , der mit beson¬
derer Strenge die Reinheit und Lauter¬
keit veröffentlichen Lebens übertvacht .
Er versteht es ausgezeichnet , sich sittlich zu ent .
rüsten , wenn er icheichwo einen Mißbrauch der
Abgcordnctcncigcnschaft feststellen kann . Kürzlich
behauptete er int Verfass,intzsotlSschuß dcS Bayeri¬
schen Landtages , daß er einen neuen Fall von po -
litischcr Klüngelwirtschaft aufgodcckt habe . Eine
. Krankenkasse habe dringend den Ankauf eines
Anwesens zur Errichtung eines Bczivtskrankcn -
Hauses gefordert , cs sei zu dem Ankauf ober nicht
gekommen , da der Besitzer nicht der Bayerischen
Volkspartei angehöre . Er warf deshalb zwei
Beamten , dem BczirkSarzt und dem Bezirksbau .
meister , Pflichtveracstenheit und parteipolitische
Einstellung vor . Die Nachprüfungen seiner Be¬

hauptungen ergaben , daß der Besitzer das An¬

wesen , dessen Wert auf 45 . 000 Mark geschätzt
wird , dent Bezirksamt für 85 . 000 Mark angcbo -
teir hatte und daß das Anwesen für ein Kranken¬

haus völlig ungeeignet sei. Der Besitzer aber ,

für bett Herr Holzwarth sich einsehte — das war

zur großen Verblüffung des BerfasiungsauSschus -
seö — H c r r H o l z w a r t h s c I b st .

Wieder ein « Explosion in einer polnischen
Fabrik . In der Munitionsfabrik bei Bromberg
crfolfltc Freitag aus bisher unbekannter Ursache
eine Explosion in dem Granatenmagazin . Infolge
der Explosion ging das ganze Fabriksgebaude in
Trümmer . Die Explosionen dauerten zirka fün
Minuten und verursachten unter der Bevölkerung
der Umgebung eine große Panik . Tank dem Um¬

stande , daß die Explosion zu einer Zeit erfolgte ,
wo in der Fabrik niemand anwesend Ivar , sind
keine Menschenopfer zu beklagen . Es besteht der

Verdacht , daß die Explosion das Werk eines ver -
breche rischen Anschlages war .

Beim Spiel mit einer Dynomitpatrone getötet .
Der nennjährige Dchulknabe Martin Filmcl in
Neutra fand eine Dynamitpatrone , mit der er

spielte . Er wollte die Patrone entleeren , tveSbalb er
mit einer Hacke darauf schlug . Tie Patrone explo¬
dierte , wobei der Knabe in Stücke gerissen wurde .

' AutouufoU . In der Nähe von Posen stünzte ein
■ mit sechs Passagieren besetztes Automobil in den
i Stroßengrabcii . Zwei Passagiere , darunter der Auto -

Tagesneuigleiten .
ßin Kriegerdenkmal .

„ Aber wir immer auch man I

lvruiig des Krieges begründe , mit

Thesen und Gründen man ihn
möge — keine irdische Rechtfertigung ent -

ichuldigr das Kapiruiirren der Vernunft vor
der öffcnttxbcn Meinung . "

- Romain Rolland „ EiSrambonK - t - ' . )

Wenn ich hemc dem Kriegerdenkmal in Hain¬
dorf meine Betrachtung zuwendc , so geschieht es

deshalb , weil dieses Denkmal vor anderen Er¬

innerungsstätten den Vorzug hot , der Wahrheit
und der Vernunft näber zu kommen als cs , ^Hcl «
dcn " - Tcnkmälcr im allgemeinen zu tun pflegen .

In den Torfe . Haindorf int Jsergcbirge , liegt ,
inmitten einer schönen Anlage , gegeniwer der

Wallfahrtskirche , die ein „ mundevwirkendcS "
Gnadcnbild beherbergt , im Rücken begrenzt von
einem eleganten Hotel , das Kriegerdenkmal . Kein

Daffenfynrbol fchmückt es , kein Säbel , kein - Helm,
keine Kanonenkugeln türmeit sich ans . Nichts von

Heldcnpofe — aber txifüv ein Bild von Menschen¬
leid . Ein Granitblock , flankiert von vier kleineren
Graniiblöcken kündet der Nachwelt Tod und
Qual einer geschundenen Menschheit . Ter mitt¬
lere große Fels zeigt int Relief eine Fron in

schlichter Kleidung ; in der schlaff lrerabhängenden
linkcit . Hand einen kleinen Slranß haltend , die

Rechte bedeckt das schluchzende Antlitz . Die um
diesen Fels gruppierten vier kleinen Granitqua -
dcrn trage » Namcii , Gcburis - und TodcSdaten
der Opfer . Der mittlere Fels zeigt die Aufschrift
„ Heimatdank " . Trotz dieser verfänglichen Auf¬
schrift kann mau diesen „ Helden " hain als eine
positive Leistung wcrlen , denn der Gcsamtcindruck
läßt dos Hcldcninni vor dem Leid der Menschheit
restlos kapitulieren . Tarin liegt der erzieherische
Wert dieses Ortes , seine Tendenz zur Wahrheit
konlnu voll und rein zur Geltung und die Mkehr
von Krieg und Haß komnit in der lciddurchfühlten
Froucngestalt z>t klarem Atlsdruck . Im Gegen¬
satz zu anderen Denkmälern dieser Art erscheint
der „ Tod siirS Balerland " nicht von Glorie um -

weht , sondern der Heimat Tank wird den „Hel¬
den " dadurch bekundet , daß man die Träne um

ihren Tod im Stein sesthäll , uni ihnen zu danke »

dafür , daß sic die Heintat vor dem grauenhasten
Schicksal bewahrten , das ihnen zuteil wurde , daß
die Heimat tveiß , daß ihre Söhne geschundene
Kreaturen des Kaisers waren , und daß die Kirche
die,Waffen segnete , sie den Kindern die Väter
und den Müttern die Söhne inordcten — daß die

Kirche bett Krieg in alten Tonarten besang als
Quelle der Läuterung nnd der sittlichen Stärkung .

In ciucin Wallfahrtsort liegt dieses Denk¬
mal . Gegenüber der Kirch « die ein wundertätiges
Gnadcnbild beherbergt .

Ein Gnadenbild . das >vic die vielen andern

auch, nur das ein « „ Wunder " nicht vermochte , die

Priester zu läutern und die Zusammenhänge ans -
zudcckcn , di « sich zwischen Kirche nnd Krieg erge¬
ben ; aber vielleicht wirkt datz Gnadcnbild das
. Münder " , daß die Wallfahrer erst zu dem Denk -
mal gehen und dann zur Kirche, tvenn ihnen
der Weg zu derselben , durch eine plötzliche Er¬

leuchtung mittlerweile nicht anssichsloS erscheinen
sollte .

Im Hintergrund des TenkmaleS erhobt sich
wie bereits «rtvähnt , das nobelste „. Hotel am
Platze " . Seine ehemalige Aufschrift ist zwar ab -
gekratzt aber doch noch vorhanden . Sie lautet :
„Kaiserhof " . Kirche >tnd Kalscrhof — Kirche und
Krieg . Das Gnadenbild hat ein „ Wunder " . Einen
besseren Platz für ihr pietätvolles , menschliches

Besitzer , der delgische . Staatsangehörige Mauriee de

Maren : . Inthader einer großen Holzsirma in Danzig ,
sanden den Tod . Die übrigen Insassen erlitten teils

schwer «, teils leicht « Verletzungen .

D« n Bauch aufgcschlitzt . Der Iltjährtgc Michael
Baditz hatte ans einem Felde bei Preßburg zu

arbeiten . Er übersah leider cm « dort qnnickgclosien «
Senfe , die mit der Schneide nach oben lag . Er

rannte in die Sense dinein , wobei er sich den Bauch

aufschlitzte . Er erlag seiner schweren Verletzung .

Zwei vrtrinkungssälle beim Baden . Freitag

langt « in Eger die tz - achrichi ein , daß der in Kaadcn

zu Besuch weilende 18 Jahre -ill « Lehramt skandida -

Bodensky , ein Sohn des städtischen Obertvach -
manneS Bähensky in Eger , beim Baden ertrunken ist .
- In Treimitz badete Donnerstag abends noch g Uhr

der ' 22 Jahre alle Knecht Josef Memlschmidl in der

Wondreb . Er sprang in das Wasser , machte mer ein

paar Armbeweyuuyeil und versank , ohne daß ihm
von zwei Mitbadcndcn Hilfe gebracht werden konnte .

Tic Leiche wurde Freitag früh geborgen .

Der Luftschiff - Pfarrer Teichmann de « Amt » ent¬

hoben . DaS Konsistorium der Provinz Brandenburg
bat den Berliner Pfarrer Teichmann , der vor einigen

Tagen zwei Brautpaare in den Lüsten kirchlich traute ,

wegen dieser Handlung vom Amte enthoben . Tie

vorgesetzte Krrchenbehördc erblickt in 2er Vornahme
einer Lusttrauung eine Herabwürdigung einer

kirchlichen Handlung .

Der Tod zweier Schwestern . Aus dem Miiggrl »
ee bei Berlin wurden ani Freitag vormittags die

Leichen der beiden Schwestern Berta und Franziska
Hartwig aus FriedrichShagen gelandet . Die Mäd -

chcn wurden feit neun Tagen vermißt und haben an¬

geblich aus Liebeskummer freiwillig den Tod gesucht .
Bei ihren Angehörigen in der Schweiz Ist em Brief
eingetroffen , mit der Mitteilung , daß sie gentcitrsam
in den Tod gelten tvollcn , da sie von ihren Verlobten
getäuscht worden seien .

Ermordung eine « Henker « . In Charkow
wurde dieser Tage die Leiche eines Ermordeten auf -
gefuuden . Die Nachforschungen ergaben , daß e§ sich
bei dem Toten um einen gewissen Godlowsky
handelt , der sechs Jahre bei der Tscheka das Amt des
Henkers bekleidet hat . Godlowsky Ivar erwürgt
worden .

Opfer der Moldau . Mittwoch ertrank bei der

Ka- serinsrl ein unbekannter Llljähriger Mann , besten
Leiche nach zwei Stunden aus dem Wasser gezogen
wurde . Donnerstag nachmittag badete der 35jährige
Pensionist Frau ; Iindbich bei der Insel Groß -
Venedig . und versucht «, trotz Warnung , die Moldau
an einer gefährlichen Stelle zu überschwimmen . Da¬
bei ertrank er , sein « Leiche wurde bisher nicht ge¬
sunden .

Feuer aus einem Motorboot . Aus dem Huronsee
sKanado ) brach auf einem Motorboot Feuer aus .
Dabei ertranken der Millionär Hodkins sowie zwei
Mitglieder der Schisssbesatzung .

Fliegertad . Bei Buzau ( Rumänien ) stieß ein
Militärflugzeug bei der Landung gegen eine
Telegraphenstauge , wodurch der Apparat zertrümmert
wurde . Ter Pilot starb an den erlittenen Ver¬
letzungen .

Die amerikanisch « Ratlonalseier , der Tag der
scgenannten llnabhängigkeilSerkläruug am 4. Juli
Hot Heuer in Amerika nicht weniger als 208 Tot «
und 71 l Schwerverwundete gekostet , die bei dm lradi -
kionellen Feuerwerken usw . um » Leben kamen .

Bluttat eines Steigers . In Duisburg
wurden am Donnerstag morgen die Ehcsrau des
Steigers Kirschkau m, der 6jährige Sohn und
das 4jäk >rige Töchterchen mit lebensgefährlichen
Kopfverletzungen in den Betten aufgefunden . Der
Sohn starb nach kurzer Zeit . Frau und Töchter »
cheit wurden in hoffnungslosenz Zustand in das
Kratrkenhauü gebracht . Als Täter kommt der
Eliemann in Frage , der siüchtig gegangen ist .

Ein « Frau und vier Kinder verbrannt . In
dem Orte Padewitz bei Pofen siel in der
Nacht zum Domterstag ein Wohngebäude einem
Brand zum Opfer . Eine Frau und vier Kinder
wurden durch das Feuer im Schlaf überrascht
und fielen den Flammen zum Opfer .

Zwei Gefangene ertrunken . Ztvei Sttasgesangenc
der Anstalt Torgau , die aus Außenarbeit beschäf¬
tigt waren , ertranken beim Baden in der Elbe .
Einer von ihnen wurde im Master vom Krampfe be¬
fallen ; er riß seinen Kameraden , der ihm zu Hilfe
eilte , mit in die Tiefe . Auch der Gefangenenwärter ,
der beide zu retten versuchte , wäre beinahe ertrun¬
ken , wenn nicht zwei weitere Strafgefangene ihn ge¬
rettet hätten . Einer der Ertrunkenen stand nach län¬
gerer Strafverbüßung dicht vor der Entlastung .

von der österreichischen Gesandtschaft wird mst -
geteilt : Die österreichische Gesandtschaft Ist ermäch¬
tigt , amtlich zu erklären , daß die in letzter Zeit aus¬
getauchten Gerüchte ü- ber em Auftreten von Kinder¬
lähmung ( Poliomyelitis ) im Salzkammergut jeder
Grundlage entbehren . Das österreichisch « VolkSgeiimd -
hcUsamt ha » amtlich festgestellt , daß seit dem Jahr «
1924 eine derartige Erkrankung im Salzkammergut
nicht vorgekommen ist .

Der LuxuSführer . Vor zwei Jahren kam cm
zwanzigjähriger Student der - Harvardumversstät , der
Sohn eines amerikanischen Stahl - , Kohlen - oder
Petrolvumkönigs , nach Paris , nm sich Europa an -
yusehcn . Der jung « Mann tvar in der LuxuSkabstte
gereist , er hatte den LuxuSzug benützt , denn das
Scheckbuch, das er in der Tasche trug , gastaltete eS

. ihm , sich nichts zu versagen . Er ließ sich in Paris
, in ein Luxushotel führen , wo er ein LuxuSapparte -
: ment bezog . Während er in der Wann « seines luxn -- riöfcn Badezimmers saß, überlegte er , wie er Paris■ zweckmäßig genießen,winde . Er wußte tvohl , daß er
. Baedccker gibt , in denen der Reisend « findet , was zu
i wissen ihm notwendig und nützlich ist . Aber der
i Stahl », Kohlen - oder Petroleu - mkänigssohn hatte
. nicht Lust, sich in seinen Ferien mit dem Studium

emas Reisehandbuches zu bemühen , und er dachte
auch , daß es in Parts wie anderwärts allerlei
Sehens - und GenießenSworieS geben müste , von dem
hin Baedccker erzählt . To fuhr er denn , nachdem
er sich angekleivet hatte , in ein großes Rcifvbureau
und verlangte einen „ LuxuSführer " . Der Direktor
des NeisebureauS , für den kern Wunsch eines zah¬
lungskräftigen Reisenden unerstWbar war , brachte
nach zwei Stunden in das Luxushotel , das den jun¬
gen zyankee beherbergt «, den gewünschten LnxuS -
führet - , einen leibhaftigen Vicomte , der das Paris «
Laben aus dem Effess kannte und eS denn auch ver¬
stand , den Studenten seine Ferien auf ! angenehmste
verbringen zn lasten Damit war der Beruf der
LiixurführerS geschaffen , der heute bereits in Paris
floriert . Jedes Rcisobureau , dos aus sich hält , stellt
den Fremden von Distinktion LuxuSführer bei , die
alle vornehmen Reftauvants und sonstigen guten
Lokale von Pari » , London und anderen Großstädten
kennen , sich nt den Musea « und Bibliotheken auS -
kennen und auch etwas von Spor ! verstehen . Un¬
erläßlich für beit LuxuSführer ist cs , daß er über
eilte reiche Auswahl eleganter Anzüge verfügt und
daß er — Diskretion zu wahren weiß . Sein Ba <
dienst ist nicht übel . Natürlich muffen ihm oll «
Holelkostcn und sonstigen Spesen bezahlt werden .
Tas Reisebnrcan zahlt ihn » außerdem 180 Franken
im Tay , und eS gilt als selbstverständlich , daß chm
der Fremde , der ihn engagiert hat , beim Abschied ,
diner ein Kuvert tust einem stattlichen Scheck unter
die Serviette leg ». Dennoch versichert man , datz viele
LuxuSführer aus alle diese Einkünfte verzichten wür -
den , wenn sie die Provisionen für sich behalten dürft
ten , die sie von den großen Geschäftshäusern nawcnt -
lich Schneidern und Jttweliercn erhalten .

AW der Meder ,
der Ermordete ist schuldig ! . .

Wien , 8. Juli .
Ein Rauschen der Entrüstung geht stets durch

den bürgerlichen Blätterwaiv , wenn das Proletariat
durch disziplinierte Mastcnoufzügc seine Wahrhaftig ,
seit und Wachsamkeit beweist . „Terror ! " rufen sofort
die Schmoke in den Redaktionen des GeldsacktnmS ,
wenn sie Zeugen waren des MachtwillcnS , der jn
den Masten ruht . Und sic wagen dieses Wutgeheul
auch dann noch anzustimmen , wenn die Reaktion
blutige Opfer gefordert , Arbeiter gemordet hat .

Gegenwärtig kommt vor einem Schwurgericht
der Prozeß gegen jene sascistischcn Mordgesellen zur
Austragung , di « am 30. Jänner in Schotten «
darf im Burgenland einen invaliden Genosten und
ein achtjähriges Kind meuchlings erschossen
haben . Jn einem Gaslhause verborgen , feuerten sie
wie wild aus « men Trupp friedlich marschierender
sozialistischer Ordner , um daun zu flüchten . Die drei

Angeklagten sind sogenannt « „Frontkämpfer " . Zwei
von diesen Helden aber haben niemals irgendein «
Front gesehen , sie sind wie alle Gardisten der Reak¬
tion wenig über di « zwanzig . Ebenso feig als schuld¬
bewußt . Schwarzgelbc Patrioten , die mit den Horthy -
banditcn verbrüdert , das Burgenland an daS logitr -
mistischc Henkergesindel in Budapest ouSlieforn wol¬
len . „ Wir sind zu den Frontkämpsmm gegangen , weil
diese Organisation den Bolschewismus bekämpft, "
sagen sie im Brustton einer Ueberzougung, die man
nur in bierstinkigen BereinSkneipen gewinnt .

Sie gestehen , geschossen zu hoben . AuS Furcht .
Soltsain , diese grobknochigen Grotzbauer . nsöhnr , ge¬
drillt zu weißem Terror , haben Angst gehabt . ES
ist naäirlich klar , daß diese Motivierung Hier Tat
ein prozessualer Kniff ist und sie giauben machen
»vollen , die Schüste ans dem Hinterhalt seien ein
Akt der Notwehr getvesen . Kindlich wirkt ihr
durch keinerlei Zeugenschast bewiesenes Gerede , eS
sei auch von Seit « der Sozialdemokraten geschosten
worden .

Die neuerliche Mordtat des österreichischen
FasciSmuS hat zwei Menschenleben gefordert . Zwei
unersetzliche Menschenleben . DaS eines Kindes und
daS eines KrüPPcklS . Sogar Kinder und In¬
validen sind der Reaktion todeswür -
dig , wenn sie unter der roten Fahne der
Freiheit marschieren . Diesen Itakenkreuzlen -
schcn Mordbuben gilt daS Menschenleben nicht Vie-. .
Jn ihrem Haß gegen die erwachte Arbeiterklasse
keimen sie keine Hemmnisse , ihr Neid wegen deS
unaufhaltsamen Fortschrittes der sozialistischen Id «
hat sie zum Mord geführt .

Die Tragik eines Geschehens wie in diesem Falle
muß — sollt « man meinen — die Zeugen , die an
dieser Gerichtsverhandlung teilnehmen , niederdrücken .
Jin Auditorium aber lächelt ein SensationSgesindel
über gewisse Zeugenaussagen . Und mm daS Schmäh¬
lichste : Auf der Bank der Geschworenen
gibt es auch zwei Lächler , di « sich scheinbar über di «
Mordtat glänzend amüsieren . Ms einer der Mord¬
buben erzählt , wie er geschossen hat , grinsen sie fröh¬
lich und nicken sich zustimmend zu. DaS sind Ge¬
schworene . Selbst in di « Reihen der Volksrichter hat
sich der Geist des ArbeitevhasteS verirrt , zerrt di «
erhabendste Jnstitirtion in den Dreck .

Der bürgerlich « Journalistenpöbel jeden Cou¬
leurs handhabt di « alten Methoden der publizistischen
Brunnenvergistiung Em Phrasenregen klatscht täg«
sich auf die wehrlosen Leser der kapitalistisch orten -
tievlen , ^ffe >ttlichen Meinung " nieder und man hört
da nur ein « Stimme : Die Ermordeten sind
schuld ! » hätten sie nicht provoziert . . . daS Mar¬
schieren in geschlossenen Formationen tvirkt heraus¬
fordernd . Jnseratenblätter der jüdischen und
christlichen ^Hakenkreuzler haben plötzlich „Uoberzeu-
gungen " > md „Standpunkte " . Jn dem wirren KreiS
gemeinster Entstellungen liest man imnier wieder :
„Nieder mit dent roten Terror ! " 1

Arbeiterblu ! ist vergossen worden , fordert Sühne .
WaS gilt aber einer Gesellschaft , wie der bürgerlichen ,
das Loben eines Arbeiters ' ?. A. Lueld .
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Kleine Chronik .
Warum fragen Kinder soviel ?
Wenn in der Erziehung imnier und überall

Geduld und Takt die Hanptcrforderniste sind , so
wird man diese Eigeirschaften im „Fraaealtcr "
deS Kindes , das etwa vom 8. bis zum 6. Lebens¬

jahre dauert , womöglich noch in verstärkten « Maße
brauchen. Einer vielbeschäftigten Mutter ist eS

ja kaum zu verargen , wenn sie schließlich einmal
nervös wird >«nd sich z«r der unfreundlichen Auf¬
forderung hinreißen läßt : „ Nun höre aber end¬

lich auf niit deinen ewigen Fragen ! " ES kommt
aber einmal die Zeit , wo die Mutter so gern
ihrem Kinde raten und Helse«« möchte und daS

Kind nicht «««ehr auf ihre Worte hört. Die Mut¬
ter hat ihr Kind durch Gleichgültigkeit und Unge¬
duld so oft enttäuscht , saß Mutter und Kind sich
fremd geworden sind . Alle Erziehungserfolge
sind nur durch treue , sorgfältige Kleinarbeit zu
erringen .

Gewiß gibt es auch bei jedem Kinde einnial
dir Unart , aus purer Freude daran oder aus Ge -

dankenlosiykeit immer «veiter zu fragen , mich nach
Dinge», die ihn « längst bekannt sind. Dam « gibt
es natürlich keine Antwort , sondern einfach eine

Rückfrage, die das Kind selbst beantworte « « muß .
Eins aber dürfe »« »vir nicht vergesse ««: Dem . Kinde

ist sein Schmerz ebenso tief , sein Suchen nach
Erkenntnis ebenso wichtig wie dem Erwachsenen.
„ Warum reißt oer böse Wind alle Blätter ab ?

Wo fliegen die Wolken hin ? Warum ist noch nicht
wieder Weihnachten?" So geht es fort bis ins

Unendliche . Wie gefährlich «ind lieblos ist es da ,

sich von « Throne der billigen Erwachsenenwürde
überlegen und spöttisch zu den « „ dummen " Kinde

herabzubeugen und es Wohl gar niit seinen drol -

ligei « Frage «« vor andere » Me»«schen lächerlich zu
machen !

Wir sollten a««ch nicht nervös werden , we « « n
die kleine , suchende Seele zu viel fragt , beim „die

geistige Riesenarbeit , die ein Kind in seinen ersten
fünf Lebensjahren leistet , ist größer als die ge¬
samte Arbeit eines späteren Gelehrtenlebens . "
Ein solcher Ausspruch kam « n««r dem unbegreiflich
erscheinen , der «licht im e««gen und dauernde « « Zu -
saniiuenleben mit Kinder « « staunend beobachtet
hat , wie jedes Kind sich in « geistige » Sln « « e „die
Welt erobern " «»uß. Tie Seele des Kindes kommt

aus den « Tämniern und der Unberührtheit ; ihr
ist die Schöpfung noch ursprünglich und „herr¬
lich wie am ersten Tag " . Mit allen Dinge «« steht
das Kind ans du und du ; alles glüht ihm voi «

Leben, , und etloas Totes kam « eS garnicht begrei¬
fen . So komnit es , daß Kinder nach Dinge««
fragen , die für uns keine Probleme « nebr sind .

- Sie sind es deshalb nicht niehr , »veil wir eftva

diese Fragen gelöst hätten , sondern weil wir

stumpf getvvrde «« sind gegen die Rätsel , die uns

täglich umgeben , und weil wir in « Grau des All¬

tags nicht «nehr das silbrige Glänzen der Geheim¬
nisse des Lebens erkeiinen .

Magdalena Zimmermann .

Feuerwehr gegen Bienen . Dieser Tage ereignete
sich in der Nähe der Berliner Fkeischgwßhalle ein

Zwischenfall , der schwere Folgen nach sich hätte
ziehen können . Ein Bienenschwarm setzte sich
an einem Pferd fest , das mit einem Fleischeiwogen
vor der Halle stand . DaS gepeinigte Tier riß sich
von dem Wagen los und raste «ui« die Flerschhalle ,
ohne sich von bei « Bienen befreien zi « könne » ,

schließlich «vnrde die Fenertvehr alarmiert , die
das Der durch einen Wasserstrahl von de>« Bienen

freinwchte .

Gerichtssaal .
Der bedrohte DorfpoNztst . . .
Prag , 8. Juki . Der in Wien geborene , nach

Böhmen ziiiständige Karl S i nt ft «t c f befand sich am
SO. Mai int Gesellschaft einer jnngen Dame und noch
eine - PärcheitS in einem Heuschober der Scheune
deS Herrn Gemeindevorstehers von Groß - Bastö .
Groß - BafttS heißt das Dorf deshalb , weil eS so klein
ist , daß es fast niemand keimt . Der Dorfpolizist hatte
voi « den beiden Pärchen irgendwie Kenntnis erlangt .
Bon einen « Dorfpolizisten in Groß - BaStö kann « man
nicht verlangen , daß er auch ein l«irischer Dichter sei,
und mit Rücksicht auf die schönen Börse Karl MftchaS ,
edS tschechischen Dichter »: „ Byt prvnl mftaj , bal Iftsky
Las " ( „ Eß «var der erste Mai , der Liebe Zeit " ) , eil «
Ange oder beide zndrücke . Außerdem «var nicht der
erste Mai , «vie der Dichter singt , fanden « der drei¬
ßigste. Aufgeregt begab sich der Dorfbüttel zum
Herrn Borsteher . — „ Herr Borsleher , dort bei Ihnen
im Heuschober . . , " „ Sofort dafür Sorge tragen ,
daß diesem Unfug ein Ende gniacht Ivird ! " — Der
Herr Polizist salutierte mrd schritt zur AnUShattdlirng .
Man kam « sich vorstellen , wie freudig überrascht die
jungen Lenke Untren . Einer unter ihnen , der Attge -
klagte , schrie, daß ihm in einer derartigen Ange¬
legenheit niemand ettvas dreinznreden habe . Der
Polizist hob den Pendrek . — ,, ' WaS, so ein blöder

Dorfpolizist , schann ' S, daß weiierkommen , sonst . . .
sonst mach ich Sie und mich unglücklich , werter Herr ,
Verstehit ' S?" — Der Polizist entfloh ängstlich . Die
Die Pärchen brachten alles in Ordnung und zogen
von dannen . Inzwischen alarmierte der Polizist die
Gendarmerie . Dian holte die Pärcheit ein . ünnftnek
wurde hinter Schloß und Riegel gesetzt , Wachebeleidi -
gtmg , gefährliche Drohung itstv . nsw. , hieß es in der
Anklage . Wer nintntt bei Gericht Rücksicht auf eine

gestörte Liebesnacht ? OLGR . Mas » k vernrkellte
den bereits vorbestraften Angeklagten zu zlvel
Monaten Arrest , wobei er in der Urteilsbegründung
als besonders mildernd die heftige Gemütsbewegung
des Angeklagten int Augenblicke des Ztismnmensioßes
mit dem Polizisten hervorhob .

Büßende Magdalene » .
Prag , 8. Inti . Wenzel Hurt ist ein dreiund -

zlvanzigjährlger Schlosser und wohirt in den Wein¬

bergen . Am Silvesterabend goß er ein paar Schluck
hinter die Binde . Er war nicht allein . Drei Mädchen
«varen in seiner Gesellschaft . Er behauptete , daß es

Künstlerinnen waren , Tänzerinnen , Damen vom
Ballett . Wir «vollen den Grad der Künstlerschaft die¬

ser drei Mädchen nicht «veiler überprüsen . Jeden¬

falls haften die Leute einen Einfall . Sie begaben

sich nach dem Zechgelage in die Weinberger Haupt¬
kirche . Sicherlich , «veil sie bereuten . Sicherlich , «veil

sie ein anderes Leben beginnen wollten . Aber die

' Gläubigen in der Kirche hatten für ihre Frömmig -
kcit kein Verständnis . Hurt behauptete nämlich , daß
der betende Priester bebninken sei, und dies mit so
kräftige « Stimme , daß er onS der Kirche gewiesen
werden mußte .

Heute stand er wegen Rvligivnsstnriuig vor den «
OLGR . B o n 8 e k unter Anklage . Er verteidigte sich,
in die Kirche gekomnien zu sein, nm git beten . —

„klitd wozu haben Sie die drei Mädchen milgenom -
men ? " — „ Auch zum Beten, " meinte der Träger des

ominösen Namens . — Da sein Boten öffentliches
Aergeriris erregt hatte , bekam er vierzehn Tage ein¬

fachen Arrestes .
„ ES ist sehr traurig in der heutigen Welt be¬

stellt, " sagte er beim Heransgehen , „ daß drei Ballett¬

tänzerinnen , die während der Silvesternacht in eine

Kirche konnnen , nm Buße für ihr vergangenes Leben

zu tun , nicht einmal mit einem zusammen eine An¬

dacht verrichten dürfen . "

Diebstahl von Telephondraht . In der Nacht zum
21. Juli 1026 wurden beim Amtaschachte in Fal -
kenan 500 Meter Teiephondraht abgaschuitten und
gestohlen , desgleichen in der Nacht zt «m 24. Juli im
Werte von 280 . 80 K, in der Nacht zum 8. Deizeinber
1026 im Wert « von 460 II und in der Nacht zmn
20. Dezember int Wert « von 2481 K. Die Nachfor¬
schungen ergaben , daß der Diebstayl durch den Glas¬
arbeiter Andreas Zuber nnd den Tagarbeiter Din -

Vrinz ätometa
Am Montag , den 11. Juli , findet in

Köln der Prozeß gegen die „Königliclte
Hoheit Dontela " statt .

Dontela : typische Nachkriegserschei -
nung . Baltischer Landbesitzerssohn ; der T^ ater
früh gestorben . Bald nach Kriegsbeginn von der
Mutter getrennt . Als deutscher Zögling in der
lettisck -en Fürsorge verhaßt nnd hernmgestoßen .
Nach der Eroberung Rigas dttrch deutsche Trup¬
pen «nieder int Elternhanfe , aber der Mutter nnd
den Gesclgvislern entfremdet nnd schon innerlich
angefresten . Entflieht nach dem Zusammenbruch
Deutschlands zu den baltiscl -en Freischärlern , fin¬
det Gefallen <nt « Landsknechtleben nnd lernt

KifjCit, daß sich die Balken biegen . Die glücklichste
Zeit seines Lebens — feiner Meinung nach .

Die Mutter stirbt , Tas Balttknmabentener
wird liquidiert . Domela betritt mit seinem Korps
zum ersten Mal das „große Mutterland " . Wird
abgebaut , dem Gut einer Baronin als Arbeiter

zugeteilt . Kein Lohn , schlechte Verpflegung , Nacht¬
lager in einer Geräte - und Rumpelkammer . Je¬
den Morgen int Speilesaal des Herrenhauses
bei leeren « Mage«« mit dem Blick auf den reich¬
gedeckten Frühstuckstisch Andach nnd dann Schioer
arbeit bis zu««« Abeitd bei dürftigster Berpfle -

Verwildert innerlich und äußerlich vollkom -
men . Wird bei Ausbruch des K a p P >« i f ch e S

„einberufen ", von der Reichswehr übernon « .
«ne«« und nach kurzen « Zivifchenspiel an der Ruhr
wieder entlassen . Arbeitslos ! 1l ««d die Bahn

zum Verbrechen ist frei .
Typische RachkriegSevschrinting . Domelas

Schicksal erinnert an das der Attentäter von

Leiferde . Es ist das Schicksal so vieler Ingend -
licher , die Krieg und Nachkriegszeit a««f die

Straße des Abenteuers stieß . Es ist eine stlMere
Anklage gegri « den Krieg .

Aber der Fall Domeli ! Er hat ein doppeltes
G-esicht . Die von der Goltz , die llloßbach nnd

Erhard «, ihnen sind die Domelas willkommen .

Sie mißbrauchet « die Jllgend und den Abenten »
!verdräng dieser jungen Burschen fi ' tr ihre Ztvecke ,

sie ebettso rücksichtslos ihrer Jugend und ihrer
charaktcrsclgvachei « Unerfahrenheit preiszugeben ,
« venu das «villige Werkzeug leinen Zweck erfüllt
hat . Sie lassen den Armen schuldig «verden und

überlasten ihn dann seiner Pen «. Ein Ruch ans

den Femelageri « der Schivarzen Reichswehr «veht
einem auch in « Fall Domela entgegen . Die

Skr « « ppc llos ! gke i f, die sich hinter dem

Mantel des Nationalismus zu verstecken
sucht , enthüllt sich. Nicht ganz Nachkr' iegserschci -
n««ng , aber erst nach dem . Kriege in seiner «tackten

Brutalität sichtbar geworden .

Ganz Borkriegserscheinung , ganz

vorgestrig und mit beide » Füßen a«if den « Bo¬

den des Kaiserlichen Deutschlano stehend , die an¬

dere Seite des Falles Dotnela . Ter Arbeiter Do¬

mela , der Gntsarbeiter der Fran Baronin —

er hatte nicht , worauf er sei«« - Haupt betten

konnte , war froh , den hungrigen Mage «« mit

Bettekbrocken der Mägde zu stopfen , verkant und

verlauste , ohne daß groß einer nach ihm gefragt
hätte . Der Schwindler Dontela , der - Herr „ Ba -

zenz Vatter in Falkencm verübt wurde und deren

Gattinnen - Anna Znber und Luise Bauer , al «

Teiilnohmar in Frage kommen . Der Draht war an

einen Altwarenhändler in Schlaggenwald verkauft
worden . DaS Kreisgericht Eger verurteil ' «« Andreas

Zuber « md Binzen ; Bauer zu je sechs Mo¬

naten schweren « Kerker mit sechs Fasten ,
Anno Zuber n««d Luise B a n e r zu j e s e ch s W o -

chen Kerker . Alle Strafen sind «c » bedingt . >

« nv fein Zkallil .
von " , „ Seine königliche Hoheit " — Baronessen
und Exzellenzen , CorpSstiidenten und ergraute
Räte , alles was Wert legt , zur feudalen Gesell¬
schaft vo>« anno dazumal zu gehören , um¬
schwärmte ihn , lag vor ihm auf beiden Knien .

Der ehrliche Arbeiter Domela mußte zufrie¬
den sein , in der RninPellaminer der Fra »« Ba¬
ronin mit Spaten und - Harke «« zusammen z«i
Hansen , den Hochstapler Domela ««ahn « die Fran
Baronin in ihre Ehrengemächer auf . Was dem

Hauptmann von Köpenick recht war . das ist den «
Betrüger Dontela billig . I0G > — 1924 — nichts
hat sich geändert .

Gute Gesellschaft ? Der Leutnant von Zaber »
befand sich in dieser Gesellschaft . Gehören ihr
nicht auch die Meuchelntörder Rathenaus und

ErzbevgerS an , der Geist der unmenschlichen
Feine , stößt er «sicht gerade in diesem . Kreise auf
das größte Verständnis ? Und her kaiserliche -Herr,
nm den sie trauern , auf den sie schwören , man
kennt seine Randglossen , man fciutt die Anekdoten
» nd Indiskretionen seines ehemaligen Kammer¬
herrn zn gut , nm nicht zu wissen , daß er mitun¬
ter eine Lebensart zur Schau zu tragen liebte ,
die, hätte sie ein Prolet gezeigt , die helle Entriß
stiuig der gute «« Gesellschaft hervorgernfet « hätte .
Man weiß , daß auch der Sohn nicht immer vot «

den, Allüren des Baiers frei ist, mag er ihn « in «
übrigen auch nicht gemde übermäßig viel Shm -
Pathie «« entgegenbringen .

Aber Rnstikalität der Seele nnd des Um¬

gangs geniert diese Kreise nicht , fasern es höhe -
rei « Orts so beliebt wird . Nicht das Sein , der
Scheit « cttischeidet . Nicht die Persönlichkeit »«acht
den Menschen , sottden « sein Kleid . Nicht var dein
Menschen , vor seiner Würde bettg « man sich. Ein
Geständnis der Mittelmäßigkeit und der geisti¬
ge«« Inferiorität liegt in der Einstellung dieser
Leute , dllle GeisteSgabet « sind problematischer Na -
tttr . In « freien Wettbeiverb der Geister läuft
man Gefahr zn unterliegen . Sv umgibt man sich
mit dem Kreidekreis der alte «« Kaiserlichen Klos-
fcithierarchie , die einen nach Abstammung und
Erbteil gelten läßt , ohne Anforderungen an Geist
und Persönlichkeit zu stellen. Man beugt var fei¬
ner Königlichen Hoheit das Knie , ntag sich hinter
dem Titel ein Narr oder ein Hoclsttapler verber¬

gen , «veil man selbst wünscht , nach Abstamnng
und Titel gewürdigt zn «verde »« ohne Ansehen
der persönliche »« Werke .

Sv gesehen , wird der Fall Daniela zum
Symbol des Konservatismus : Königliche Hoheit
Daniela ist vcrehrnngswürdig . nach seinen mensch
lichen Eigenschaften wird nicht gesragt ; der ehr¬
liche Arbeiter Doniela «vird nicht höher gewertet
als Spaten nnd Hacke , mag er auch moralisch
und menschlich turmhoch über „ Seiner Königli¬
chen Hol«e! l " stehen . Mural der Feigheil und des

Eigennutzes . Moral des Dünkels nnd der llein

lichen Angst vor den anfwärtstreib - wden Kräf
len in der Masse des Volkes . Kons . rvatiSmnS :
Feindschaft gegen die Demokratie , Festhalten an

monarchischen Formen ans dem nnbewnßten Ge¬

fühl eigener Minderwertigkeit . „ Soz . Pressedienst ".

Leipziger »««desschttle .
8 « Ihre « letzte « Darbietungen

in Prag .
Die Mitglieder der Leipziger Bundesschule

— so wird das Körperschulungsinstitut des deut¬

schen Arbeftcr - Turn « und SportbnndeS kurz ge¬
nannt —: das sind Propagatoren der

proletarischen Körperkultur . Sie
sind Propagandisten der Tat . In richtiger Abkehr
von dem Irrt, «»« unseres Jahrlmnderts , das den

Mensche» mir für das gesprochene oder geschrie¬
bene Wort empfänglich hält , werben sie d««rch die

suggestive Kraft deS Beispiels . - Und «vie sie wer¬
ben ! Kein großer BolkSred « « er könnte den Arbei¬
tern den Wert der Leibesübungen , den Reichtum ,
der in einem gesunden , gepflegten Körper liegt ,
besser verdolmetschen . Die Leipziger Bundes¬
schüler wollen — wie es in der knappen Erlän -

terung ihres Prvgrainmcs hieß — keine Irickhafte
Schaupymnastik zeigen , sondern Ausschnitte
aus ihrer Arbeitsmethode , vie durch¬
aus kein eigentliches System sein will , die aber
alle neuzeitliche»« Anschauungen und Erfahntngen
ans dem Gebiete der Leibesübnitgen und Körper¬
bildung verwertet . . . .

It « dieser von keiner Schablone beengten
Methode liegt jedoch ei «« hoher Stil . Schon it «

der Aenßerlichkeit . . Wie ein wilder Trupp lvsge »
koppefter Füllen breche »« die Leipziger Mädels

auf die Bühne . Alles an Ihne «« ist vollenttvickelle ,
oder fest gebändigte Kraft . Das gseichmäßige zarte
Braun der Körper , das Helle Grün der Trikots

tragen dazu bei , den Eindruck eines gesunde »
natürlichen MettscheitbildeS zi« evtvecken . Gesund¬
heit und Natürlichkeit beherrsche «« jeden Schritt ,
jede Belvegung . Man sieh « wirklich keine Tricks ,
kein gewaltsames Gliederverrenken , wie es sonst
bei derartigen Aufführungen vorkonnnt . Ganz
einfache Gcsundheitsiibungen , deren heilsame
Herz -, lungen - und mnskelstärkende Wirkttng schotc
längst erprobt ist, sind in die Beivegungssynipho »
nie verwöbe »«, Lails - und Hüpfnbnngeu , Rumpf - 1
Übungen, Entspannungsübungen , Ateniübungen ,

. Schnellkrastübnngen — kiirzni «« eilt ganzes Scha » .
bild der gesündesten , ziueckmäßigsten , schönheits¬
vollsten Errungenschaften der Körperkultur wird

geböte ««. Die Meisterschaft liegt nicht im Ein¬

zelbild , vielmehr in der Komposition und an « aller¬

meiste «« i it der Ansf ü h r n n g selbst . In der

Zartheit des Tanzschrittes , h « der reißerischen
Art , wie die Mädels die Köpfe znkiickwersen und

gleich dem Wirbelwind über die Bühne fegen ,
kommt Raste nnd Klasse , höchste Vollendung zum
Vorschein . Wie diese Bilder ans die Zuschauer
wirken , konnte man bei der Turn - Akademie auf
der Prager Sofieninsel erfahren : Spontan
brausten immer wieder Veifallöstürme mitten in

die Ausführung hinein , und der energische Ein¬

spruch des Meisters B e n c d i x hätte wohl auch
van « « nichts gefnichtet , wenn das größtenteils
tschechische Auditorium seine deittsche Ermahnung
besser verstanden hätte .

Die Mä. itliergruppe der . BnndeSschnle
batte nur eine Attraktion zu,bieten : Sprünge am

Pferd . Wieder eine ganz einfache Sache . ? lber

wie gespritnge «« »vnrde ! Wie losgeschnellte „
Bälle

spränge »« sie kreuz und quer über das Gerät , zu¬

setzt gar in « Hechtsprung über zwei noch aufs
Pferd aufgelegte Medizinbälle . Jeder dieser
M u t s p r ü n g e — so nennt sie das Programm
— »var ein tolles Wagestück , das Herzklvmen bei

hunderten Zuschauern hervorrief . Diese Wirkung
war auch gewollt . Erst die Sensation ist daS anS -

lösende Moment für den spontanen Nachahmuitgs-
trieb . Die Leipziger wolle «« nichts mehr und auch
nichts »veniger , als in dem jungen Arbeiterbur¬

schen , der mit stockendem Atem int Zuschauer¬
raum sitzt , den Wunsch wachzurufew : So . ein

Teufelskerl m o ch t e i ch a u ch werden !

Ter kühne , starke , lvaghalstge Tttrner ist für den

junge »« Proletarier sicher ein besseres Vorbild als

der Filmdedektiv oder Frlmräuber , der vom Wol -

kenkratzerdach herabspringt . Schließlich wollen

ja auch die Bundesschülerinnen mit ihrem^. Kön¬
ne «« nur erreichen , daß in der jungen Nähert »

oder Fahr' ksarbeiierin die Sehnsucht nach vken -

dender in Samt und Seide gehüllter Aeußerlich -

kei , verdrängt wird durch das Streben echter

Schönheit und Pracht , die in jeden « Menschenlcib
schlummert und nur der Erweckung ««nd Ent¬

faltung harrt .
Das Allerschönste und Gefallendstc an den

BundeSschule - Tarbietnngcn »varei « zlveifellos , die

Singspiel - und T a n z st ««d i e«« der Tur -

nerinncn , die sozusagen als Draufgabe gespendet
wttrden . Motive aus alten Volkstänzen und

Natnrtänzen lebten da wieder auf . Allerdings
fehlte zum Glück di » so limonadenhaft schmeckende
erkünstelte Zartheit , eher Hürde bewiesen , daß

Liebreiz und kraftvolle Natürlichkeit sich ganz g « n

nebetteinander aüsnehmen . Mit diese«« Tanz -

stndien soll der Sinn fiir triebhaften Kvrperrhylh -
mS und - ausdruck gefördert werden . A« « s der

zwanglos ineinander -gefiigtei « Herrlichkeit der

Schritt - , Hüpf - mtd Tanzreigen war z«t lernen ,

westen der Körper a>« Ausdruck und rhythmischer

Gestaltung a n S sich s e l b st h e r a n s fähig «st.

Ungebundener Frohsinn , unbeschwerte Angend -

lust „ wie könnte man diesen Gefiihlen besseren
Ausdruck geben , als die Leipzigeriitnen mit ihrem
Tanzliedel :

1. Tanzen , ach tanzen , d>« liebliche Lust ! Takt in

den Füßen , Glück in der Brust Wiegen ni «d

biegen , selig « md frei . Tralala , tralabala ,

tandarabri .
2. Flöten und Geigen , wie lacht ihr so snßl Heim¬

lich in « Traume , noch heb ich die Füß ! : , : Hör
ich ei»» Liebel nur , lockt die Schallmei : Tralala ,

tralalala , tandaradei .

Aber in dieser schalkhaften „Froschballade":
In «inen « kühlen Grunde zur schönen Maienzeit ,
da tanzen Frosch und Unke in « bla . . lei « Hochzeits¬
kleid . Quak , quak , kek, kek, kek nsw.

Der Henschreck nnd die Nachtigall mit Flöt und

Geige fein , die wolle »« bei dem frohen Fest die

Musikantei « sein. Duld » dideldi nsw.

Ui «d Mäuselein in bunter Reih , die tanze «» lustijs
mit , sogar dir dicke Froschmania im Wirbel - Zir -
belschrltt . Mal links herum , ma lrechts her ««»«
im Ringelreihn ««sw.

Da Plötzlich ist der Jubel aus mit «vildem wehen «

Schrei , rS holte sich zum Abendsctniiaics ein Storck
die Bmnt — o weh ! KlabaPP , klabapp us«v.

Selten Ivarrn Wort nnd Belvegung so präch¬
tig aufeinander abgestinimt ; das Watscheln der

Froschmania , daß steife Wesei » des Storches , der

Hüpfschrttt des . Heuschrecks , illustrieren den Text
so Plastisch , daß jeder den Gesang verstehe «« «mißte .
Was an diesen Sing - nnd Tanzspielen ungemein
gefiel , das war die freie U i» g e b u n d e n -

h e i t ihrer Bors ü h r n n g. Von genauem
Eingelerntsein kann « eine Spur , ja man muß so¬
gar vermuten , daß ein ' gemale mit Absicht „ge¬
patzt " wurde . Löste «« sich da die Tänzerinne »«
plötzlich in zwei Reihe «« auf . Ein Mädel ist drü¬

ben zuviel ; sie springt in die Mitte zurück , stutzt
einen Augenblick , lacht , und ist Plötzlich wie der

Blitz ans ihre «»» Psah . Dieselbe naive Harinlosig -
keit ans der Bühne wie unter der Torflinde .
Wenn wir nur diese schreckliche Steifheit von allen

unseren Turn - Borführungei « verbanne « « könnten !
Eigentlich sollte ma » i eine zeitlang bei « „Patzer »«"
Prämie «« geben , damit das „ Patzen " endlich
seinen lähmenden Schrecke «« verliert . Die Vor¬

turner wissen es an » besten , daß die bloße Aitgst
vor den « Fehler nnd der Blamage manchmal ans

dem beweglichsten Menschen einen Holzklotz
mache «« kann .

Znn « Schluß sei noch vermerkt , daß die Leip¬
ziger Bundesschüler und - Schülerinnen , die in
der proletarischen Tnrnerwelt den unbestrittenen
Ruf einer Sonderklaste genießen , durchwegs be¬

rufstätige ArbeitSleute sind . Dar

«»tacht ihre Leistungen doppelt wertvoll , denn mit

den « Hinübei - gleiten in den Professionalismus
verlöre ihr Wirken den Charakter eines Vorbildes

-für die proletarische «« Massen . Dieser Missio««
sollen die Leipziger noch lange tre »« bleiben , denn

sie sind nicht nur unvergleichliche Pioniere der

Körperkultur . sondern auch Sendbotend -

it . cuc tt Deutschland , das seinen Ra . . g ,u

der Welt durch beispielgebende Friedens - und

Kulturarbeit erobert . w. j.
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DIenS - , .. . . . . ..
Mitt - Führungen durch die Stadt und Touren . —

Donners - jDonncrstag , den 4. August : 21 Uhr : Fackel «

schwingen auf dem . Hauptplatz . — Freitag ,
14 Uhr : Kindgyfestzu,g zur

MleMMe Ii Mm ul . W.

Als Leiter für das gahnambulatorlum der Revlerbruderlade in
Falkenau a. d. Eger wird ein

Trabrennbahn . 15 . 80 Uhr : GemeinsMM Fr gl *

Übungen der Knaben und der Mädchen . 16 Uhr :

Spiele der Kinder . 17 . 80 Uhr : Spiele in R a f f «

ball der Turner und Turnerinnen — Sam 8 ta g,

den 6. August : 7 Uhr : Beginn des Gerätewett «

k a m p f e s in der Jndustriehalle und der Leicht -

athlel ikWettkämpfe auf dem LandeStnrn -

und Sportplatz ( Trabrennbahn ) . 14 bis 19 Uhr :

Br st schießen der Avbeiterfchützenvcreine im

Parke der Jndustriehalle . 15 Uhr : Wettschwim¬
men und Schaufpringen , Rctgenfchwlnnnen in der

Militärschtvimmfchule . 16 Uhr : Schach wett¬

kam Pf steirische Provinz gegen Graz ( llafö Kämt «

nerhof ) . 20 Uhr : Schochwettlanips Wien gegen

Steiermark ( Eafö Kärntnerhof ) . B ii h n e u f ch a » «

turnrrn im Orpheum . Mannschaftskampf
im Stemmen in den Jnkicnsälen ( Mitwirkung
einer Kaulenschwingerlnnennranirfchoft ) . Festkon¬

zert der Stuttgarter Eisenbahnerkapelle in den

Annensälen . — Sonntag , den 7. August : 10 Uhr :

SUnno rfch des FvstzugeS zur Trabrennbahn .
14 Uhr : Lebende Schachparfie . 14 bis 19

Uhr : B e st s ch i e ß e n der Arbeiterfchützenvereinr .
15 Uhr : Freiübungen der Turnerinnen und an¬

schließend Freiübungen der Tumer . 15 . 45 Uhr :

GemeinschaftSübungcn der Turner und Tur .

»«rinnen . 16 . 15 und 16 . 40 Uhr : Wchrtnrnen . Von

16 bis 16 . 85 Uhr : N a d r e n n e n. 17 Uhr : S t a f-

felläufc der Sportler und Sportlerinnen . 17 . 80

Uhr : Baginn des großen BolkSfestes im Park

der Jndustriehalle mit sportlichen Vorführungen .
18 Uhr : Schluß der ASlö - AuSstellung .

Trainieren . Dieses Wort muß von imseren
Sportlern mehr beherzigt werden . Fußballer , Tnrn -

jpielcr und Leichachletrn gehl es an . Besonders bei

internationalen Begegnungen sehen wir den Nachteil
eines mangelhaften liebens und darum soll jeder

Sportler selbst für ein systenwolleS Training besorgt

sein. Gewiß leiden wir unter einer Schwierigkeit —

den Mangä an einwandfreien Sportplätzen . Bei

der Einstellung unserer Behörden ist an eine baldige
Acndernug der bestehenden Uebelstände nicht zu den «

keu, deshalb müssen wir zur Selbsthilfe schreiten und

eben dort üben , tvo sich mrr Halbwegs dir Möglichkeit
bietet . Geübt muß werden . Der Erfolg wird dann

nicht ausbleiben .

Verlangen Sie In jeder Verkaufsstelle des
Konsumvereine * SELCHWAREN der Clrme

HEGNER 1 Cie . , PILSEN

11 . 80 Uhr : Propa -
drr Mur , 1800 Meter ,

des neuen Kammer «
15 . 45 Uhr : Handball -

17 Uhr : 4X100 - Met « r -

Staffeln fiir Sportler und Sportlermneir . 17 . 80

Uhr : Fnßballänderkampf Niederösterreich
gegen Steiermark . 20 Uhr : In den Jnliensälen
Ländcrringkampf Obcrästerreich —Salzburg
gegen Steiermark . — Montag , den 1 „ Diens¬

tag , de » 2. , und Mittwoch , den 3. August :

wEBvan4ivani < t > fttaD |" «

Einziges deutscher Kino in Prag !

„ Kathis Liebesgeschichten " , in der Hauptrolle
Vlasta Bnrian , der ausgezeichnete Charakterdar¬

steller . Ein Film auf Prager Boden . Bekannt «

Typen ! Bekannte Straßen ! Vertraute Gäßchen !
W r a n « U r a n i o - K i n o, heut « 8, halb 6 und

b Uhr , sonst täglich halb 6 und 8 Uhr . Smetschka -
gassc . Telephon 20429 .

BolkswirffAast .
Henry Ford in Theorie und Praxis . Wie

Spielplan der Kleinen BUhne . Sonntag , TA

: „ Ciit besserer H e r r . " Montag :

atist am LustspieltHeater . " Dienstag :

n ch i . " Mittwoch : „ Toni . " Donnerstag :
eine entzückende Frau . " Freitag :

atist am Lustspieltheater . " DamStag :

>ieu Mimi . " Sonntag : „ Statist am Lust -

elthrater . " Montag : „ Die Hose . "

Der Film .
Arme » Filmeuropa ! Der Leiter des Auslands .

Vertriebes der amerikanischen Fllmfirma Metro .

Goldwyn - Mayer sagte kürzlich auf einer Kon-

fereniz seiner Gesellschaft in Los Angeles ans , in den

letzten sieben Jahren seien d- ie ausländischen
Bruttoeinnahmen von 15 auf 45 Prozent gestiegen,
und die Zeit werde wohl nicht mehr fern « sein, da
die europäischen Einnahmen der Metro selbst die aus
den Bereinigten Stataen von Amerika übertreffen
werden . — Jeder Laie kann sich an seinen zchn

Fingern auSrechnen , wohin das führen soll , wenn

heut « eine amerikanische Filmgesellschaft , zur
Hälfte von Europa finanziert wird !

Eine Urenkelin Schiller « als Filmstar . Tci

Amerikanische " Filmstar L o i S M o r a n, der in

letzter Zeit mächtig in die Höhe strebt , ist eine Ur «

cnkelin Friedrich Schiller - .

Der deutsche „ Maria Stuart " - Film . Der ange .

kündigt « Natdonal - Fllm „ Maria Stuart " soll
keine Bcarbeitimg des bekannten Schillerschcn
Dramas sein, sondern stützt sich auf historische Doku¬

ment « , welche dir Gestalt der schottischen Königin in

neuem Lichte erscheinen lassen . Die Hauptrolle wich

von Magjda Sonja ( ihr letzter Film ist „ Mata

. Hari") verkörpert . Die Regie wurde dem Regisseur
des Staatstheaters Leopold Jesser anvertraut , der

durch die völlig verunglückte Inszenierung des

Wedekind - Filmes „ Lulu " bekannt ist . Wich

man wieder gefilmtes Theater zu sehen bekommen ?

Ein Kaiserin - Film . Die Noa - Fklm - G. dreht
als ihren nächsten Film „ Das Schicksal einer

Kaiserin " unter der Regie von Manfred Noa .
DaS Sujet behandelt das tragische LöbenSschicksal der

unglücklichen Kaiserin Charlotte von Mexiko ,
die erst unlängst verstorben ist.

Fritz Lang bleibt in Deutschland . In Berlin

wurde dieser Tage eine Fritz L a n g-Gesellschafl
m. b. H. gegründet . Die neue Gesellschaft beab -

sichiigt die Herstellung von Großfilmen , die wahr¬

scheinlich im Verleih der Ufa erscheinen werde » . Tas

Manuskript zu den nächsten Filmen stammt von

Thea von Harbou .

Karl May lm Film . In Berkin beabsichtigt
eine Filmfinna Karl MayS Raman „ Winne¬
tou " auf di « Leinwand zu bringen .

Reichsdeutsche Filmleut « in Prag . Dieser Tag «
weilte in Prag «in « reichSdeutfche Filmexpcdition , die
in Prag einige Szenen sür den neuen National -

Film „ Die Geliebte auf dem Königs¬
thron " ( Draga Maschiu ) drehte . Die Aufnahmen
wurden im Lobkowitz - PalaiS , auf dar Kleinscite und
in Troja gemacht . In der Expedition befanden sich:
der Regisseur Friedrich Fe her , der Kameramann
Karl Hassel mann und der Aufnahmeletter Fritz
Brunn ; von den Künstlern : Magda Sonja ,
Fritz Kortner , Werner Pittschan und Eber¬

hard L e i t h o f f.

Geschäftsführers
zur Besetzung . Verlangt wird perfekt « Kenntnis der

Stenographie » nd Schreibmaschine sowie doppelte
Buchhaltung . Bewerber mit tschechischen Sprach¬
kenntnissen werden bevorzugt . Bedingung zur Be¬

werbung ist Zugehörigkeit zur gewerkschaftlichen und

politischen Organisation , ebenso der Nachweis der

Tätigkeit in der Naturfrcundeorganlsation . Gehalt
nach Nebereinkonimcn . Offerten sind bis 15. August
an den Vorsttzrnden des Touristenvereines „ Die
Naturfreunde " Theodor Dietl , Austig , Langrgasfe 42,

zu richten . 458

würdigte Herr A

Kramers , .r
'

Kramers zur Verlesung , Olden sprach sür die i

Kollegen und Hönisch für den Pensionsverein .
Tas Schönste an diesem A b s ch i e d lvar aber I

doch, daß niemand will , daß cs tatsächlich einer

werde . C. F.

Montag Premiere „ Duell am Lido " . HanS I .

Rehfisch - der Autor der auch bei UNS gegebenen
Komödie „Nickel mid die 36 Gerechten " , gelangt

Montag im Neuen Theater nut einem neuen Mch-
' lenworke „ D» ell am Lido " zu Worte . In der

Novität sind die Damen Frey , Hrubesch und

Wessely und die Herren Fischer - Streit ¬

mann , Hölzlin , Olden , Padlesak , Ren ¬

ner , Reinhardt und Rösner beschäftigt .
Spielleitung Max Liebl .

Die nächst « Schauspielpremiere : „ £

Oliver . " Für Samstag ist im Neuen Theater di «

Erstaufführung des dreiaktigen Schauspiels
mal Oliver " von Georg Kaiser amgcsctzt . Dass den 31 . Juli :

Werk ist mtt den Damen Bader , Frey , H r u -

„Seit dcni ersten Arbeiter - Turn - und Sport ¬

fest ( Rast 1920 ) auf dem Exzerzierplatz habe ich keine

Vorführungen der „ Freien Turnerschaft " wieder

gesehen . Damals Ivar ich «nttäuscht und kam zu

dem Urteil , daß dir Arbeiter - Turnvereine in ihrer

ttirnerifche » Entwicklung noch einige Jahrzehnte

hinter de » Vereinen der „Deutschen Tnrnorschast "

ynrnckständcn . Sie haben in den Freiübungen und

in der allgemeinen turnerischen Durchbildung ge-

walttg aufgehokt und stehen darin den anderen

Vereinen haut « ebenbürtig an der Seit « . . .

Derartige Vorführungen auf öffentlichen Plätzen ,

besonder - wenn das Programm wie dieses Mal

ohne Paust glatt obgewickelt wirb , sind das beste

Werbemittel für die Leibesübungen , besser als eine

ReichSgesundhettswoch « mtt vielen Reden , aber

ohne — Turnen und Sport ! "

Zum Schluß empfiehlt er den „Bürgerlichen " ,
sie sollten sich daran «in Beispiel nehmen . — Durch
diese Anerkennung au - bürgerlichem Munde wird

der Arbeiterschaft mtt besonderem Nachdruck der Weg

gezeigt , den sic zu gehen Hai, weim sie Turnen , Sport
und Spiel betreiben will . Ter Arbeiter - Turn - und

Sportverband bietet in seinen zahlreichen Vereinen

Gelegenheit zu sportlicher Betätigung jeder Art . Da ¬

bei hat der Arbeitersportler di « Gewißheit , unter

Gleichgesinnten und Gleichstrebcndcn seine sportliche
Betätigung zu betreiben . Die Losung für jeden Ar ¬

beiter und jede Arbeiterin muß heute mehr beim

st lauten : Heran - an - den

Sportverbänden !
Kreis - Spiel - und Sporttage .

August in Gablonz (4. Kreis )
28. August in Z n ck m a n t e l (5. Kreis ) werden die

Leichtathleten dieser zwei Kreise zu Veranstaltungen
\ antreten , die uns den Fortschritt auf den : Gebiete

ciftunQ Stadlers hervor - 1 b Ct z, Kreis noch sein « Kämpst in der üblichen Form

. . . 1 abwickelt , wird der 5. Kreis « men neuen Bersuch

SchüDe, weiche Hände
erzielen Slo nur darob

Beniltaung von

„ PANAX “
Toilette -Vaseline.
Wirkt apozloll naoh dorn
WMobeu mit wnrmom
Wasser . Feinet pnrIU
nelerl mit Flieder », Mal
glBokohen, - Boeon - und

Vellohongerucb .
I kleine Dose K rso .
1 trotte Bose M >• —.

In Jeder Apotheke . Drogerie
und Parlumerle zu haben.

Eriongl : 4Ü60

Fr . Vftek & Co .
Parfümerie Fabrik

Pragll „Vodiökova33.

gesucht. Bewerber um diese Stelle müssen approbierte Zahnärzte sein . Ge¬
halt nach Vereinbarung . Wohnung bestehend aus 8 Zimmern und Küche
samt Fugehör wird kostenlos zur Verfügung gestellt . Dienstantritt am
1. September 1927 eventuell auch früher . Die Gesuche haben bis 15 . Juli
1927 bei der Reoierbruderlade in Falkenau a. d. Eger einzulangen .

9oHtHan a . e . • 0er * am 27 . Juni 1027 . bwt

Der Direktor : Der Dor sitzende :
Sans 9MOter m. p . Syrßftof « Sri m. p .

tag ( 208 —1) , 7X Uhr : „ Zweimal Okiver . "

Sonntag ( 209 —1 ) , 7 Uhr : „ Herbstmanöve r . "

7 ' A Uhr : „ Ariadne auf

Selm Reichsausschuß des Touristen¬
vereines „ Die Naturfreunde "

gelangt dir Stelle eines

Kunst Md Wille «.
In einer Woche kann eine große Veränderung

mit jedem unserer Leser durch Inanspruchnahme dcS

Hsept cMotfner - Mraitier . unserer heutigen Auflage beiliegenden Prospektes vor

In einer ihrer besten Rollen , als Frau K üchen . Wir empfehl «" , den anschließeiidrn Be -

Peschla in Langers „ Kamel " verabschiedete sich stcllschcm sofort auSzusullen , da durch Wikdereinfüh .

Freitag Fran G l ö ck n c r - K r a in e r vom Pra - rung der Einzel - Ziehung große Nachfrage nach tschsl.

ger Theater . Ma » darf wohl die Hoffnung aus - Klassenlosen herrscht . Jeder hat die Hoffnung , daS

sprechen , daß auch die neue Direktion uns Gele - 1 lltztc vorrätige LoS zu erhalten , dar bekanntlich

genheit geben wird , Frau Kramer und nicht min- 1 besotchcreS^Glück^bringen^folh^^^^^^^^^
der ihren Gatten als Gäste auf der Prager Bühne

zu begrüßen . Und wenn bei dem Künstlcrpaar Tlltl | 0tl IttlA HtlAn

Berstimnumg gegen Manche und Manches zurück - « IIHIWI UIW al | IMIIo

geblieben sein sollte , so wird sie hoffentlich nicht Verdiente Anerkennung . Die Werbewoche

Io stark sein , daß sie Leopold und Pepi Krämer deS Arbeiter - Turn - und Sportbundes ist überall in

für immer von der Prager Bühne strnhalteir Deutschland mich in den bürgerlichen Sportkreisen

könnte . Dieses Glaubens ist wohl auch das Publi - der größten Aufmerksamkeit begegnet . Im Lager

kum , das den Abschiedsabend als eine ehrende deS bürgerlichen Sports sieht man

Feier und berechtigte Würdigung , nicht aber als endgültig « in , daß die Arbeiter - Spori -

einen endgültigen Abschied der beliebten Künst - Ibewegnng ein Machtfaktor geworden

lerin verstand . I i st , mit der gerechnet werden muß und deren Leistnn -

Man hat Fran Glöckner - Kramer in Prag in I gen anerkannt werden müssen . Jnteressmtt ist in

den verschiedensten Rollen gesehen und sie in feder dieser Beziehung daS Urteil , das ein bürgerlicher

von neuem als hervorragende Künstlerin schätzen Turnlehrer in der „ WAHelnrshavenrr Zeittmg "

gelernt . Sie kam von einem Fach , für dessen tiber die Werbcwoche abgegeben hat , indem er

ehemals hohen künstlerisck )en Rang gerade sie em « schreibt :

vollwertige Zeugin ist. - Heute verlangt di « Ope »
rette längst nicht mehr die Künstlcrjchafi einer

Pepi Glöckner . Als Fran Glöckner - Kramer nach

Prag kam, begann sie bereits , zu einem neuen

Fach umzusatteln , und ihre ersten hier erlebten

Versuche zeigten sie in dem neuen Fach auch schon I

als Meisterin . Sorgfältig wählte sic die Rollen, !
nicht als ob sic den Schwierigkeiten ansgewichen
wäre , sondern mit der Sorgfalt der ernsten Künst- I
lerin , die ihre Kraft nicht an die Dntzendtvare
verschwenden will . Fran Kramer suchte nicht
immer die großen , herkönunlichcn Starrollcn , sie
wählte nach sublimeren Gesichtspunkten als das

dramatische Rrnommö einer Rolle sie gibt . Sie

wollte kheaterwirksame , vollblütige Rollen und

mit fcineni Gefühl fand sie ininicr die richigen .
Aber nianche von ihnen tvarcn längst vergessen
oder noch nicht entdeckt , l >attcn keinen Kurs aufs
der Bühne und wurden erst in ihrer Darstellung
als Mcisterrollen erkannt . Fast immer waren eS

M ü t t e r r o l l e n, die Fran Kramer spielt «,
aber nicht die einfachen , sentimentalen oder komi ¬

schen Mittlerrollen des Schwanks , sondern die

tragischen und tragikomischen Mütterrollen des

Lebens , geladen mit aller Problematik unserer

«rrissenen Zeit . Int „ Garten Eden " die deklas ¬

sierte Frau , die ans dem Artistcuprolctariat das

Kind wählt , dem sic Mutter wird , in Langer -
„ Kamel " die Proletaricrfrau , die um das Kind

bangt , deni es nicht so ergehen soll wie ihr , in

„ Frau Marrens Gewerbe " die Mutter , die in der

Liebe zum Kinde schuldig wird . Diese Leistungen

Pepi Kramers bleiben unvergessen und werden

immer tvieder den Wunsch wachrufen , sie als Gast
bei uns begrüßen zn können .

An dem Gelingen des Festabends chatten
neben der Abschied - Feiernden vor allem das be » , —, u i

glückend echte Spiel Paula Wesselys und die per volkstümlichen Turnerei zeigen sollen . Während

charaktcrkomischc Leistung Stadlers hervor « s ^ r 4. Kreis noch sein « Kämpfe in der üblichen Form I

ragcildcn Anteil . l abwickvlt , wirb der 5. Kreis « men neuen Bersuch I
Die Künstlerin wurde lebhaft Osstiert undI „ ilwrmhincn , der den Zweck verfolgt , auch sür diel

w' i Kranz - und Blütnenspenden rcick)lich bedacht. I
Leichtathletik den Begriff der Massenbewegung in die

Im Namen des Tlstaters und des Thcaterve^inS <xg, umzuletzen , Deshalb ist auch bei der Ausschrei-1
W e i n e r t die Kunstlerschan F^^ü s bung der einzelnen Disziplinen ein Augenmerk auf!

brachst einen Brief Leopold I
Minnschastswettkämpfc gerichtet worden . Daneben I

l' T * ' ”' Z1 ‘ rfl 1 lir ’c
tverde » auch die Bezirke Vorfi ' chrlmgcn bringen , diel
ohne Vorbereitung sofort von der Masse mitgeiibtl
werden können und für den Zuschauer einen Anreiz I

zur Milwirkuug bilden . Di « Ilobungen und der ge ¬

samte Organisationsapparot ist so aufgebaut , daß der !

Beschauer sicht, wie leicht alles , nrttzmnachen ist und I
er das Verlangen veHpürt, mit unter deni fröhlichen I

Treiben zu sein . Es ist ettre Neuerung , die erst¬
malig ausprobiert Wird . Selbstredend sind einige
Einzel - und Mehrkänrpfe ebenfalls vorgesehen . Auch
für Fußballer ist ein Dveikampf eingesetzt worden .

Wir machen bereits heute auf diese Veranstaltungen

ausnicrkjam und werden in nächster Zeit noch weite -

reS bekamttgebcn . Gleichzeitig finden auch die Ent -
! scheidungSkänipfe um die KreiSmerstorschaft in den

Zweimal ] Turnspielen statt .
Veranstaltung - Programm der ASkö - Woche ln

Zwet- sGraz ( 81. Juli bis 7. August 1927 ) . Sonntag ,
9 Uhr : Eröffnung der großen

. . . . «. . . Frey , Hru - 1AnSstellnng aller Körpersporlverbände in der

befch , Kraus , Monati und Lhotzky und den Gvtvcvbehalle des MessoparkeS . 10 Uhr : Staffel -

HerrrnFischer - Streitmann ( Oliver ) , Bauer , lauf Schloß Eggcickerg —Grazer Opernhaus mtt

Breuer , Janisch , Hölzlin , Reinhardt ,
Renner , Rösner , Padlesak und Schau
mann besetzt. Spielleitung : Max Liebl .

Reueinstudirrt „ Maskenball . Freitag wird Ver ¬

dis Oper „ Der Maskenball " neueinstudiert in

den Spielplan ausgenommen . Die Amelie singt Frau

Reich-Dörich, den Grafen tliichard zunr crsteumalc
Max Adrian . Dirigent : H. W. Steinberg .

Spielplan des Neuen Deutschen Theaters .

Sonntag , 7 Uhr : „ Adieu Mimi " . Montag
( 203 —3 ) , TA Uhr : „ Duell am Lido . "

tag ( 204 —4) , VA Uhr : „ Der Freischütz . "
wvch 1205 —1 ) , 7 Uhr : „ Adieu Mimi . »

tag ( ; 07 —3) , TA Uhr : „ Ein besserer Herr . "
Freitag ( 206 —2) , 7 Uhr : „ Maskenball . " Sams- Iden 5. August :

Vereinsnluhrichten .
Zentralverband der Angestellten in In¬

dustrie , Handel und Verkehr , Prag II , Füg -
nerovo nam . 4. Freitag , den 15. Juli 1927 ,
8 Uhr abends , im Lokal « der Zeittralftell «
für Bildung - Wesen , Prag II , Nekazanka 18 ,

wichtige Sitzung der OriSgriiPPenleitung . 5002

„Daich Herald " berichtet , herrscht in den Henry
®

Forbtverken zu Detroit seit 5. November v. I .
eine derartig « Arbeitslosigkeit , daß 75 Prozent I ,

der gesamten Arbeiterschäfi seiner Autofabriken - - ^tati
nur — zwei Tage während der Woche arbeite ».

Ford ist bekanntlich der Verkünder des Fünftagc - 1 » M c i n t

arbeitStages fiir die Arbeiter , natürlich bloß auf „ 2tat !

dem Papier , da bei ihm die Arbeiterschaft mehr I „ Adieu

als anderswo geschunden und ausgenützt wird . ! pielth

Zahl : 2125 BVK .

Ausschreibung .
Bei der BezirksverwaltungSkommisiion in Tet -

scheu gelange » fiir daS neu errichtete Kindcrerho -
lungSheim in Dittersbach ( böhm. Schweiz ) mit sofor¬
tigem Dienstantritt folgende Stellen zur Besetzung :

1 Leiterln ,
2 Erzieherinnen ( Schwestern ) .

Bewerberinnen haben ihre mit dem Nachweise
der Vorbildung in der KindcrerzichungS und Für¬
sorge, der Kranken , und insbesondere Ktndcrpslege ,
der hauswirtschaftlichen Schulung , ferner der Spra -
cheickenntnisse , der allgemeinen Schulbildung , der

Wohlverhallens , der Staatsbürgerschaft , der Hei-
matszuständigkeit und dem ärztlichen Zeugnisse über
die gesundheitliche Eignung sür diese Stelle belegten
Bewerbungsschreiben bi » 14 . Juli 1927 unter der

Bezeichnung " für das KindererholungSheint Ditters¬

bach " einzurcichen an die BezirkSverwaltungSkom -
mission in Teffchen a. E. , Bahnhofstr .

BezirksverwaltungSkommisiion Teffchen ,
am 8. Juli 1927 .

Der Vorsitzende : F . Kögler .
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